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Aus mennonitiſchen Kreiſen. 





Amerika. 


Minneſota. 


Butterfield. Hier herrſchen un» 
ter den Kindern die Maſern. Seit dem 
14. December iſt die Schule geſchloſſen. 
Wir gedenken ſie den 30. December wieder 
zu Öffnen, aber wie es werben wird, wij- 
fen wir noh nicht. Die Kinder liegen 
ftellenweife noch ſehr krank. Das Wetter 
iſt jept ganz angenehm. Den 24, Decem- 
ber war es 7 Grad warm, den 21, De- 
cember bat es geichneit, etwa einen Fuß 
hoch und jegt den 24. December fcheint 
es, ala ob es ganz aufthauen würde, 

C. Funk, 


Ranfas. 


Balentine, Harvey Eo,, 29. Dee. 
In der Nähe von Mound Ridge ift am 
23, December d. 3. eine fchrediiche That 
verübt worden, Ein Mann fihulbete fei- 
nem Schwager 200 Dollar. Am obenge- 
nannten Tage begab fich der Gläubiger 
mit feiner Gattin zum Schuldner und 
forderte diefen auf, ihm die Zinfen zu be» 
zahlen und einen Wechfel für den ſchuldi— 
gen Betrag zu geben, da er fein Papier 
in Händen habe. Der Schwager wurde 
über diefes Verlangen erzürnt, ging in 
ein Nebenzimmer und kehrte mit einem 
Revolver in der Hand zurüd, welchen er 
mit den Worten „Hier find die Papiere‘ 
auf feinen Gläubiger (den Gatten feiner 
Schweſter) anlegte. Diefer wollte zur 
Thüre hinaueflüchten, ſtürzte aber, noch 
ehe er dieſe erreichte, von einer Kugel in 
den Hinterkopf getroffen, todt nieder. 


Der Mörder entfloh, wurde aber am | 
nächſten Morgen, als er fih in Mounn | 


Ridge auf ven Zug fchleichen wollte, ver- 
baftet und nah MePherſon ins Gefäng- 
niß gebracht. 

Diefe Leute waren von Deutfhland 
eingewandert. 

Wil noch erwähnen, daß mir diefe 
Mordtbat und die damit verbundenen 
Umftände von Anderen mitgetheilt worden 
find, C. 9. Slödler. 


Buhler, Reno Eo., 30. December. 
Abraham Klaffens ftatten ihren Eltern 
Jacob Kröfers, Wernersdorf, Rußland, 
ihren innigften Danf ab für das ſchöne 
Geſchenk und Bernhard Friefen, Nebrasta, 
für die gefällige Uebermittelung desfelben. 
Klaffen ift ſchon vier Tage ziemlich krank. 

Johann Siemens. 


Medora, 30. December. Die lebten 
Tage im alten Jahre bringen uns falte 
Winde, anfänglid aus Süden, jept aber 
aus Norden und machen die ftilen Waf- 
fer gefrieren. Die Luft it troden und vie 
Erde empfängt feinen Schnee oder Regen. 
Die Fenfterfcheiben überlaufen einige 
Nächte mit Eis, überhaupt aber lönnen 
wir fagen, daß wir noch immer ſchönes 
Wetter baben. Für das nächſtjährige 
Obſt iſt das Wetter zu warm, denn es 
lot die Knoſpen heraus, welche doch noch 
diefen Winter erfrieren werden, 

Werthe „Rundſchau“! Dein Neujahrs- 
gruß nebſt Wandkalender hat uns bei 
guter Gefundheit angetroffen und unfer 
Herz fröhlich geftimmt, indem wir ſahen, 
daß du nicht müde wirft uns zu lieben, 
auch wenn wir dir nur mit Undanf loh— 
nen. Aber, werthe „Rundſchau“! laßalle 
Widerwärtigkeiten dich nicht mißftimmen. 
Wir wollen dem vor uns liegenden Jahr 
mit allen feinen Hoffnungen und Geg- 
nungen im und mit Frieden entgegen tre- 
ten, dann wird Liebe und Eintracht mit 
uns auf unferem Pfade fein. Infonder- 
heit dich, werthes Blatt, begleite der Herr 
mit Seinem beten Segen durd alle Zei- 
ten hindurch, auf daß du wieder nah ge- 
wohnter Weife allen fern und nahe woh— 


nenden Mitpilgern ein willfommener Gaft = 
in ihrem Haufe fein mögeft. Auch für die 


werthen Herausgeber wollen wir Fürbitte 
beim Schöpfer und Geber aller guten 
Gaben einlegen, daß fie Seinen Willen 
folgen und Alles weislich ausführen fün- 
nen. Wir danfen nohmals für die uns 
entgegengebrachte Liebe, Euch und allen 
Lefern der „Rundſchau“ einen Gruß zum 
neuen Jahre. Johann Nidel, 





BE Wer die „Rundſchau“ ein Jahr 
lang umfonft will, der kaufe fih den Mär- 
tyrerfpiegel oder Menno Simons vollftän- 
dige Werke. (Siehe Prämien» Anzeige 





Manitoba. 


Eigenboufe, 26. December. Es 
fiebt bier gegenwärtig recht winterlich aus, 
es bat ſchon bis 25 und 26 Grad gefio- 
ren, was aber nicht fehr lange anbielt. 
Geſtern Morgen hatten wir 16°, mittags 
5°, abends 15°, heute Morgen 17° und 
um 12 Uhr mittags 7° R. Es liegt auch 
fhon ziemlich Schnee zum Sclittenfab 
ren, aub zum Waſſermachen, denn das 
gute Waſſer ift hier immer noch rar, troß- 
dem legten Sommer und Herbft viele 
Brunnen gebohrt worden find; in un- 
ferer Umgebung fchaffen drei Bohrmaſchi— 
nen, aber das meifte Waffer, das gefunden 


gebrauchen, 

Der Geſundheitszuſtand ift nicht gerabe 
am beiten, man bört bin und wieder 
über Bruft- und Halskrankheiten Hagen, 
auch mitunter über Nervenfieber. 

Peter Gerdebrand’s Tochter Anna Tiegt 
fhon feit vier Wochen fchwer krank dar- 
nieder am Nervenfieber; an ihrem Auf- 
fommen wird gezmweifelt, doch find alle 
Dinge möglich bei Gott. 

Einen herzlichen Gruß an alle Freunde 
ı und Rundfchaulefer. 

Cornelius Friefen. 





— ie mir einer Eorrefpondenz aus 
Manitoba, vie leider für dieſe Nummer 
| zu fpät eintraf, und daher für die nächſte 
| Nummer zurüdgelegt werden mußte, ent- 
Page it am 26. December Peter Ab- 
| rams von der Firma Abrams & Efau in 
Gretna nach zweitägigem ſchweren Leiden 
| ganz unerwartet geftorben. — Derfelben 
| Eorrefpondenz entnehmen wir aud, daß 

die Gattin des Heinrich Löwen, geb. Sa- 
rah Töws, in der Nacht vom 28. zum 29. 


December ſelig in den Herrn entſchlafen 
iſt. 


Wetterbericht von Manitoba. 





Indem ich mit einigen Brüdern, die 
im Herbſt nach Oregon gezogen, verabredet 
habe, einen monatlichen Wetterbericht an 
die „Rundſchau“ zu ſenden, ſo will ich 
meinem Verſprechen hiermit nachkommen. 
Ich habe vom 1. November an jeden 
Morgen die Grade nach Reaumur ange— 
ſchrieben, habe aber die Aufzeichnungen 
vom Monat November einzuſenden ver— 
ſäumt, daher ih denn jetzt die Aufzeich- 
nungen beider Monate zugleich einſchicke. 
Hoffentlich erreicht es ſeinen Zweck auch 
ſo noch. Achtungsvoll, 

Silberfeld, Man. Klaas Peters, 

Wie man aue untenftebender Tabelle 
erfieht, waren in den Monaten November 
und December nur an einem Morgen 
Wärmegrade zu verzeichnen, an den an- 
deren Morgen hat es immer gefroren; am 
Tage war es natürlich öfters warm, 


Morgentemperatur in Manitoba in den 
Monaten November un. December 1889. 











Reaumurgrade am Morgen, 
N vember, December. 

J —7 —2 
FERNEN —24 —10 
EEE —3} —9 
— — 29 —1 
—9 —3 —12 
ine: * —6 
J —6 —11 
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J —4ı —17 
EEE —1 —6 
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Kältegrade ſind mit einem —, und 
Wärmegrade mit } bezeichnet. 





Europa, 


Nußland. 


Marienfeld, 28. Nov. 1889. Die 
Ernte iſt hier in der Krim, Gott ſei Dank, 
mehr als mittelmäßig ausgefallen. Ich 
babe auf meiner Wirthſchaft beinahe 
6 Tſchtw. Weizen von der Deſſj.; Gerfte 





legte Seite.) 


und Hafer 11 Tſchtw. per Deſſj., Baftan 


ziemlich, Kartoffeln nur wenig befommen. 
Ich babe vergangenes Frübjahr meine 
Wirthſchaft mit 218 Deffi. Land verkauft 
zu 933 Rol. per Deffj. Die Ernte war 
diefes Jahr noch mein Gewinnft, und 
weil ih zur Ausfaat fein Getreide mehr 
brauche, fo babe ih aud deshalb mehr 
verkaufen können und habe, Gott Xob, bei 
alledem, daß der Getreidepreis niedrig ift, 
noch eine ſchöne Einnahme gehabt, und 
auch bei der Verfteigerung von Vieh und 
Wirtbfchaftsfachen, am 12. Sept., iſt es 
ganz gut gegangen. 

Die Getreidepreife find jept: Weizen 
90 Kop. Roggen 60 Kop., Gerfte 45 Kop., 





wird, ift falzig und nur für das Vieh zu | 


| Hafer 60 Kop., Kartoffeln 70 Kop. per 
| Pud. An vielen Stellen hier in der Krim 
| bat das Ungeziefer vergangenes Frühjahr 

viel Schaden am Weizen gethan, und fo 
auch jegt wieder auf mehreren Stellen, 
| man nennt es die Heffenfltege. 


| Hier bei ung ift das Wintergetreide in | 


| beftem Zuftande, die Witterung üt ſehr 
| fruchtbar, an Regen hat es bis jegt nicht 
| gefeblt. 

| „Die Sünde ift der Leute Verderben,“ 
fo lefen wir in Gottes Wort, und fo be- 
ſtätiget es fih auch jetzt noch. Hier in der 
| Stadt Simferopol find vor zwei Wochen 
in einer Nacht in einer Bäderei drei 
Menſchen ermordet worden; der Thäter 
batte jich dabei 300 Robl. zugeeignet, tft 
aber darauf nur fünf Stationen weit auf 
der Eijenbahn gefahren, als er verhaftet 
wurde. Er hatte früher dort gearbeitet. 
So kann der Seelenfeind die Seelen der 
Menſchen verblenden! Ach Gott! wie tft 
die Geldſucht fo verblendend. 

Die Witterung ift hier noch recht ſchön, 
erſt vor einigen Tagen hat es angefangen 
ein wenig zu frieren; Schne: iſt noch gar 
feiner, aber auf dem Gebirge hat ver 
Schnee ſchon eine Zeitlang die Berge be- 
dedt, und die Waffermühlen find ſchon 
eine Weile wieder im Gange. 

Wie ſchon erwähnt, babe ich meine 
Wirthſchaft verkauft und befinde mich jet 
bier im Dorfe bei den Kindern und bin 
entichloffen mit Gottes Hilfe meine we— 
nigen Zage, die ih noch vor mir habe, 
dem Herrn zu weiben. Ich fühle oft, daß 
der Tag meines Abfcheidens bald vorban- 
den it, und mein Gebet und Flehen ift, 
der liebe Heiland möchte mich doch immer 
mebr zubereiten, würdig und gefhidt ma- 
hen, daß, wenn meine Stunde fchlägt, ich 
aus Gnaden dur den Glauben an Je— 
fum Ehriftum und Sein vergoffenes Blut 
aufgenommen werde in die Wohnungen 
des Friedens, almo fein Leiden und 
Schmerz mehr fein wird. 

Das fei alle meine Tage 
Meine Sorge, meine Frage: 
Ob der Herr in mir regiert? 
Ob ich in der Gnade ftehe? 
Ob ich zu dem Ziele gebe? 
Ob ich folge wie Er führt ? 

Meine Apreffe ift noch wie vorher, follte 
Jemand fo freundlich fein und an mid 
ſchreiben, fo würde es mich recht freuen. 
Bon Herzen bin ich gefund, aber das 
Athmen verurfaht mir oft große Leiden, 
und mein Flehen ift, der liebe himmliſche 
Bater möchte mich erhalten auch in der 
legten Noth, und fihenfe mir aus Gna- 
den einen fanften Tod, ja ein feliges Ende, 
Diefes wünſche ich auch einem jeden Lefer 
zum neuen Jahr und grüße Alle mit 
Pf. 71,1.—3. 

5. Lettfemann, 
Martenfeld, Perikovper Kreis, 
(Krim) Gouv. Zaurien, 








Reijebericht des Johann Harder. 


Im Auftcage der Gemeine und laut 
der Verordnung des bi. Geiftes durch den 
Apoftel Paulus an Titum (Cap. 1, 5. u. 
f. w.), die Städte bin und ber mit Nelte- 
ften zu befegen, das beißt unter unferen 
Geibwiftern in Nebrasfa und Dakota, 
verließ ih am 11. November d. 3. meine 
Heimath und reite auf der Rod Joland— 
Bahn von Durham, Kanfas, nah Zan- 
fen, Nebrasfa ab, und kam den 12, No- 
vember um 2 Uhr nachts dafelbft an und 
blieb bei den Geſchwiſtern Biers den Iepten 
Theil der Nacht, um noch etwas zu ruhen. 
Am Morgen fuhr ich mit dem Br. P. Faft 
mit in feine Heimath, wo desjelbigen 
Nachmittags auch Br. P. Thießen hin- 
fam und haben uns binfichtlich der Unge- 
legenbeiten des Gemeindezuftandes über 
manche Punkte befprochen, babe überhaupt 
das erfte Mal dort in Zefferfon Co. eine 
Woche zugebradt mit Hausbefuchen, 


und Abendverfammlungen halten, auch 
Brüderberathungen fanden ſtatt. Kam 





jedoch nicht ganz zu meinem Zwed. Reifte 











deshalb Dienftag den 19, November in 
Begleitung des Br. P. Thießen auf ber 
Bahn nah York Eo. ab, mit dem Ber- 
fprehen, auf meiner Rüdreife von Dakota 
wieder bet ihnen anzuhalten und das Feh— 
lende noch abzumadhen. 

Sp famen wir auf dem Frachtzuge 
abends in Luſhton glüdiih und wohlbe- 
balten an. Trafen, wunderbar geführt 
durch des Herren Hand, den I, Bruder 
Plett, der eben zwei Riverbrüder dafelbit 
bingebracht hatte, die in der Stadtſchule 
predigen follten. Nachdem wir dieſem 
Gottesdienfte beigewohnt, fuhren wir mit 
dem erwähnten Bruder mit zur Nacht. 
Die liebe Schwefter lag im Wochenbette, 
doch war gute Hoffnung auf baldige Beife- 
rung vorhanden. Des folgenden Ta- 
ges machten wir Hausbefuhe und des 
abends war VBerfammlung. Donnerftag 
ven 21. November nachmittags hatten 
wir eine Prüfung mit zwei Seelen, die 
fih zur Aufnahme durch die Taufe in die 
Gemeinde gemeldet hatten, wovon jedoch 
nur eine Sonntag den 24. getauft und 
mit Handauflegung In die Gemeinde auf- 
genommen wurde. Nachmittags wohnten 
wir noch dem Begräbniffe des Br, Hein- 
rich Kröker (fr. in Ladekopp) bei. Hatte 
daſelbſt Gelegenheit, manchen ebema- 
ligen Freund jegt als Bruder im Herrn 
zu ſehen und mit einander zu ſprechen. 

Montag den 25. vormittags unterbiel- 
ten wir mit den I. Gefchwiftern das Ge- 
dächtnißmahl des Herrn, zur Erinnerung 
Seines bitteren Leidens und Sterbens 
und nachmittags wurde die Wahl eines 
Melteften abgehalten, Haben überhaupt 
die Gefchwifter, ſowie auch einige Andere 
dort beſucht und uns dabei recht glüdlich 
gefühlt. Des Herrn Segen fol ja aud 
ruben auf Seiner Knechte Arbeit, fo lau- 
tet die Verheißung unferes Gottes, darum 
follen wir muthig fein und immer mehr 
zunehmen in dem Werk des Herrn, finte- 
mal wir wiffen, daß unfere Arbeit nicht 
vergeblich ift in dem Herrn. 

Den 25. abends reifte ih von Luſhton 
wieder ab, um nad Dakota zu gehen. 
Kam auf einen Frachtzug und mußte bie 
ganze Naht auf demfelben fahren, was 
nicht fehr angenehm war, doch Fam ich 
morgens um 7 Uhr glüdlih und wohl- 
behalten in Dmaha an. Ging von da 
auf einem Paffagterzuge über den Fluß 
bis Council Bluffs. Dafelbft nahm ich 
eine Karte bis Sioux City und blieb da- 
felbit über Naht. Bon da gings nad 
Marion Junction, Dak. Kam alfo Mitt- 
woch nachmittags in Dakota an und traf 
die Brüder Gooßens mwartend auf mid, 
welche mich in ihre Heimath mitnahmen. 
Nachdem wir dafelbft kaum gegeffen, kamen 
die Brüder Lömens bin und beflimmten 
den folgenden Tag bei Geſchwiſter Tho— 
mas die Berfammlung. Es war der legte 
Donnerftag in diefem Monat, der Dant- 
fagungstag. Das Wetter war ziemlich 
raub und falt, doch fammelte ſich dafelbft 
ein Häuflein im Namen des Herrn und 
wir fühlten, daß der Herr Seine Verhei— 
Bung nicht unerfüllt lieg — will Er doch 
bei den Seinigen fein alle Tage bis an 
der Welt Enpe. 

Sreitag den 29, machte ich daſelbſt 
Hausbefuche und abends war wieder Ver— 
fammlung hei Shulzen, welde gut be 
ſucht war. Des folgenden Tages, Sonn- 
abend, war den ganzen Tag Berfamm- 
lung bei Geſchwiſter P. Löwens, hatten 
vormittags und nachmittags Predigt und 
Erbauung—fehr gefegnete Stunden, denn 
wenn Sünder weinen über ihre Sünden 
und die Gläubigen ſich gedrungen fühlen 
für fie zu beten, dann flingt’s in Zion 
herrlich! — Dann iſt's fel’ge Zeit! — 
Solche Zeiten haben wir dort erlebt. 

Sonntag den 1, December fuhren wir 
von dort fammt den I, Gefchwiftern zu 
den hutterifchen Brüdern. Waren dafelbft 
den ganzen Tag in ihrem Berfammlungs- 
baufe beiſammen, hielten mittags ein ge- 
meinfchaftliches Kiebesmahl und erbauten 
und mit einander durch Predigt, Gefang, 
Gebet und freies Herzensgefpräh. Zur 
Nacht ging ich bis zu dem I. Bruder D. 
Tichetter. Am frühen Morgen fam deffen 
Bruder Johannes ans Fenfter und rief: 
„Die Mutter ſtirbt!“ — Wir begaben 
uns fofort dahin, aber fie war ſchon ver- 
ſchieden, lieblih und im Frieden, in der 
Sehnſucht und in dem Verlangen, bald 
bei ihrem Heilande zu fein. —D, ein lieb- 
liches Los aller gläubigen Gotteskinder! 
Mir fiel dann gleich die Schriftftelle ein 
Offb. Job. 14, 13.: Selig find die Tod- 
ten, die in dem Herrn flerben, von nun 
an zc. 

Diefe I. alte Mutter hat in den letzten 
Jahren ihres Lebens noch einen rechten 
Ernft um ihr Seelenheil an den Tag ge- 





legt und wir hoffen, daß fie zur ewigen 
Ruhe eingegangen if. — Des folgenden 
Tages wurde fie im Beifein vieler dort 
Berfammelten beerdigt, wobei ich Gelegen⸗ 
beit befam, über das Wort Gottes zu dies 
fen Seelen zu reden, welches wir Alle als 
eine Führung und Leitung unferes großen 
Gottes betrachten mußten. 

Des Abends hatten wir Berfammlung 
bei den Geſchwiſtern D. Tſchetters. Ge— 
genftand der Betrachtung war: „Die 
ewige Ruhe der Heiligen” und welden 
Fleiß wir anzuwenden hätten, um derſel⸗ 
ben nicht verluftig zu geben. Auch diefen 
vorbergebenden Abend war Berfammlung 
bei Joh. Kleinfaßer. So haben wir diefe 
ganze Woche dafelbit des Tages mit Haus» 
befuchen und des Abends mit Berfamm- 
fung halten zugebracht, und immer auf 
neuen Plätzen und dann auch befonders 
wo wir eingeladen wurden, Es ſchien 
auch dort ein Hunger zu fein nad) Gottes 
Wort, welches mir immer Muth und aud 
Freudigkeit giebt, das Heil von Jelu und 
von der großen Gnade unferes Gottes 
den Leuten zu verfündigen. 

Sonnabend den 7. December verfam- 
melten wir ung Alle, um die längit ſchon 
vorber beftimmte Nelteftenwahl unter Ge— 
bet und Flehen nah Gottes Wort abzu- 
balten, und es traf den I, Bruder Hein« 
rich Goofen zu diefem fo fchweren und 
wichtigen Amte. Möge Gott der Herr 
ihn ftärken, kräftigen und gründen durch 
Seinen guten heiligen Geift, fein Amt fo 
auszuführen, damit er einft am Tage der 
Entſcheidung die füße Stimme hören 
möge: „Komm ber, du frommer und ge— 
treuer Knecht.” Der I. Bruder hat fehr 
geweint darüber, daß es ihn getroffen 
und wünfcht aller I. Gefchwifter Fürbitte, 

Sonntag den 8. December unterhielten 
wir noch gemeinſchaftlich das Gedächtniß⸗ 
mahl des Herrn Jeſu, welches Er in Sei» 
ner legten Leidensnacht eingefeht, mit 
Seinen Jüngern unterhalten und aud 
fo lange bis Er kommt, ihnen zu unter- 
balten befohlen. Hielt dann nachmittags 
noch eine Abjchiedsrede daſelbſt und fuhr 
zum Abend nah Geſchw. P. Löwens, all» 
wo des Abends wieder Berfammlung be» 
ſtimmt war. Biele hatten ſich dafelbft 
eingefunden, fo daß wir beim Gebete nicht 
fnieen konnten, fondern ſtehen mußten. 
Ueberhaupt wurden die Berfammlungen 
ziemlich gut befucht, weil aud das ſchöne 
Wetter und der Mondfchein fie fehr be» 
günftigte. 

Montag den 9. December machte ich 
noch befondere Hausbefuche und fam bis 
zur Nacht zu meinem Better W. Harms, 
Des Morgens ging ich bis zu Geſchwiſter 
D. Goofens, allwo fih noch einige Ge- 
fchwifter und auch noch andere Freunde ver» 
fammelten, hielt dort eine Rede über Ebr. 
10, 19.—25., nahm dann Abfchied und 
fuhr nebft mehreren Brüdern nachmittags 
bis Marion Junction, beftieg den Nad- 
mittagszug und fuhr heimmwärts bis Ne» 
brasta, Zefferfon Co. Kam glüdlih und 
wohlbehalten den 12. December um 4 
Uhr nachmittags dort an, machte noch—⸗ 
mals mehrere Hausbefuche, hielt auch meh⸗ 
rere Verfammlungen und Brüderbera⸗ 
tbung, fonnte aber wieder nicht zum 
Zwed fommen, und fo reifte ih Montag 
morgens halb drei Uhr von dort ab heim» 
wärts, um die Meinigen nah fünfwö— 
chentlicher Abweſenheit wieder zu jehen 
und zu fprechen, wonach ich ſchon längft 
eine große Sehnſucht hatte, welche befon- 
ders durch eine Nachricht von Krankheit 
meiner Frau und meiner Kinder zulept 
allau ftarf wurde. 

So fam id denn Dienftag den 17. De» 
cember mittags durch Gottes Führung 
und unter Seinem Schupe, gefund und 
woblbehalten zu den Meinigen und bin 
dankbar gegen Gott, den Geber aller gu- 
ten Gaben und Seinen Sohn Jeſum 
Chriſtum, meinen Heiland und Erlöfer, 
wie auch gegen alle Gefchwifter und 
Freunde, wo ich gewefen bin, für all das 
Gute, das ich in diefer Zeit genoffen und 
empfangen babe, und mein berzlicher 
Wunſch und mein Gebet tft, daß wir alle- 
fammt dur Gottes Gnade einft tüchtig 
fein möchten zu dem Erbtheil der Heiligen 
droben im Licht und daß auch durch diefe 
meine Reife ein Steinden zum großen 
Bau Zions hinzu gefügt, der ganze Bau 
aber immer lebendiger geführt, erhalten 
und gefördert werden möchte, damit zum 
Preife unferes großen Mittlers und Hohe» 
priefterse Jeſu Chriſti Ihm noch eine 
große Menge zur Beute und die Starten 
zum Raube würden. 

Euer Aller geringer Mitpilger auf dem 
Wege zur Emigfeit, 

Johann Harder, 





Hillsboro, Kan., 19. Dec, 1889, 











Derhandlungen 


der achten Conferenz des Mennonitischen 
Lehrervereius bon Kanjas. 
(Adgehalten in Lebhiab, Kan., am 28, 
Dec. 1889.) 

Die Eonferenz wurde um 10 Uhr vor- 
mittags durch Gefang von der Berfamm- 
lung, Berlefen eines Schriftabſchnittes 
und Gebet vom Borfiger eröffnet. 

Bon den 45 Gliedern des Vereins wa- 
ren 22 anmwefend, 

Beſchloſſen, jedem Referate, einſchließlich 
der fih daran knüpfenden Beſprechung, 
45 Minuten Zeit zu widmen, 

Erftes Thema: Der Lehrer aufer der 
Schulzeit als Förderer des Deutſchthums. 
— 5.2. Wedel: „Der Lehrer fol außer 
feinem directen Beruf, wenn möglich, noch 
deutfche Singfhulen organifiren und lei: 
ten, deutfche literarifche Vereine gründen 
und deſſen Verſammlungen regelmäßig 
befuchen, und auf jede andere Weife e8 be- 
weifen, daß er die deutfche Sprache und 
das Deutſchthum hoch ſchätzt, und daß es 
ihm mit der Erhaltung feiner Mutter- 
ſprache wirklich ein Ernft if.” — I. W. 
Baft: „Der Lehrer follte durch freundli- 
bes Entgegentommen fuchen, die Kinder 
in die deutfhe Schule zu bringen und 
ihnen dort das Deutjche nicht zur Laſt, 
fondern zur Luft machen. Er dürfe bie 
englifche Sprache der Deutfchen nicht vor- 
ziehen und in der Sonntagfchule und bei 
andern Gelegenheiten müſſe er ſich ſtets 
eines richtigen Deutfch befleißigen. Auch 
folle er es als feine Pflicht betrachten, das 
Plattdeutfche immer mehr auch aus dem 
Gamilienfreife zu verbannen”. — 

Beiprehung: „Man follte durchaus 
nicht die englifche Sprache und das Ame- 
rifanifche zu verunglimpfen ſuchen in ter 
Meinung, dadurd dem Deutfchen großen 
Vorſchub zu leiften, fondern bedenken, daß 
die Erfahrung das gerade Gegentheil lehre. 
Man folte beftrebt fein, die englijche 
Sprache gerade fo geläufig ſprechen zu 
können wie die Deutfche, um auch dadurch 
unfern englifch ſprechenden Mitbürgern 
jegliche Urfache zur Bekämpfung unferer 
deutfchen Schulen fern zu rücken.“ 

Zweites Thema: Wie fann man bei 
Heinen Schülern, denen es daran mangelt, 
Luſt zum Lernen erweden? — B. B. Rei» 
mer: „Rinder find meiftens von Natur 
zum Lernen geneigt und wenn man biefer 
Lernbegierde richtig entgegenfommt und 
die Kinder nicht durch allzu lange Muße- 
ftunde zur Faulheit zwingt, fondern ihnen 
durch Zeichnen, Gegenſtandslectionen u. 
a. m. die Zeit angenehm verkürzt, fo darf 
man nicht Gefahr laufen, daß die Schule 
den Kindern eine Art Gefängniß wird 
und fie darin die Langeweile quält. Durch 
Lob und Anerkennung erreiht man ge- 
wöhnlih mehr als durch Tadeln und 
Scelten. Man muß es den Kindern füh— 
len laſſen, daß man da iſt, um fi mit 
ihnen abzugeben und daß man nur ihret- 
wegen da ift. Wiffen die Kinder dies erft, 
fo haben fie auch bald Luft, ihrem Lehrer 
durch fleifiges Lernen Freude zu bereiten, 
und wenn der Lehrer diefes Beftreben der 
Kinder anerkennt, fo bat er gewonnenes 
Spiel."— Befprehung: „Liebe zum Lehrer 
bedeutet Luft zum Lernen, folglich bat der 
Lehrer ſich jene erft zu fihern. Fehlt es an 
Luft zum fen, fo find anziehende, ſchöne 
Geſchichten fehr zu empfehlen. Die An- 
fhauungsmethode hilft auch viel mit, um 
Luft zum Lernen zu erwecken.“ 

Drittes Thema: Wie ift ein Kind zum 
ſchriftlichen Gedankenausdruck anzulei— 
ten? — J. F. Dürkſen: „Die erſte oder 
unterſte Claſſe muß viel abſchreiben, um 
ſich das Bild des Wortes und richtige 
Wortfolge einzuprägen und ſich eine ge— 
läufige Handſchrift anzueignen. Die 
zweite Claſſe ſchreibt Diktando, wobei 
hauptſächlich auf die Stärkung des Ge— 
dächtniſſes geſehen wird ; der Lehrer fagt 
einen Sag nur einmal, die Claſſe wieder- 
bolt ihn und fohreibt dann, Der dritten 
Elaffe werden Kleine Geſchichten vorgelefen, 
welche fie dann fpäter aus ihrem Gedädht- 
niß jchriftlich wieder erzählen muß. Auch 
Beihreibungen von irgend einem Gegen- 
Rande müfjen von den Schülern angefeı- 
tigt werden. Der Plan wird von dem 
Lehrer in Gemeinfhaft mit den Schülern 
entworfen. In der vierten Claſſe müſſen 
die Schüler felbftändig arbeiten, Pläne 
felbR ausarbeiten, Sprüchmwörter erflären, 
Gedichte in Profa umfchreiben u. ſ. w. 
Den Schülern wird auch oft nur ein 
Thema genannt, worüber fie dann ihre 
Gedanken niederzufchreiben haben. Somit 
hätte man folgenden Stufengang zu beob- 
achten: Nachbildung — Umbildung — 
ſelbſtſtändige Arbeit.‘ 

Wie man einen angehenden Bruchrech⸗ 
ner das DVervielfältigen von Brüchen 
lehrt, wurde von Lehrer Kraufe umfaffend 
erörtert und einer anweſenden Claffe 
praktiſch dargeſtellt. 

Fünftes Thema: Dürfte es für die Ge— 
meindeſchulen, wie vielleicht auch für die 
deutſchen Privatſchulen förderlich ſein, 
wenn ſie in eine engere Verbindung mit 
der Fortbildungsſchule träten? — J. F. 
Harms meint, daß eine engere Verbindung 
unferer Oemeindefchulen mit diefer Schule 
von Nupen fein dürfte. Ehe man irgend 
einen Lehrer anftellte, würde es vielleicht 

ut fein, in der Fortbildungsfchule anzu- 
Ken, ob dort vielleicht competente Lehrer 
zu haben feien. Ebenfo follte eine nähere 


dungsfhule angebahnt werden; durch 
den jeweiligen Befuch diefer Schule dürften 
fie vielleicht Methoden, Disciplin und ſyſte⸗ 
matifche Arbeit für ihre betreffenden Schu- 
len lernen. — G. N. Harms pflichtete Diefer 
Anfiht ganz bei. — Beiprehung: „Ein 
Lehrplan follte für die Gemeindeſchulen 
ausgearbeitet werben, deſſen höhere Fächer 
in die niederen der Fortbildungsfchule ein- 
griffen, zudem folte man darauf fehen, 
daß die Lehrer der Gemeindeſchulen ſich 
irgendwie einer Prüfung unterwerfen 
müßten, ebe fie deutfch unterrichten dürfen. 
Ein gemeinfchaftliches, einheitliches Sy- 
ftem in Büchern, Methoden u. f. w. follte 
aud immer mehr angeftrebt werden.‘ 

Sechſtes Thema: Iſt es gut, daß ein 
Lehrer die alte und ein anderer bie neue 
Orthographie in Anwendung bringt? 
Sollten wir nicht einig fein? Der Berein 
antwortete hierauf mit folgendem einftim- 
migen Beſchluß: Alle Lehrer des Vereins 
verpflichten fih, von nun an bie neue 
ftatt der alten Orthographie zu gebrau- 
chen, 

Dann empfahl das Committee zur Ne- 
viſion der Statuten folgende Aenderun- 
gen, welche auch alle von dem Berein an- 
genommen wurden, 
$ 8, Keine Berfammlung darf ſich 
als eine beſchlußfähige betrachten, bei der 
nicht fieben Glieder des Vereins gegenwär- 
tig find, 

$ 9, Der DBerein verfammelt fi 
jährlich zweimal, nämlich am Tage nad 
Himmelfahrt und am 28. December jeden 





Jahres, d. h. wenn lepteres Datum 
nicht auf einen Sonntag fällt; iſt diefes 
der Fall, dann fol die Berfammlung am 
darauf folgenden Montag abgehalten 
werden. Der Berein hat jedes Mal vor 
feiner Bertagung zu beflimmen, wo die 
nächte Berfammlung fattfinden fol, 

$ 10, &s ift Pflicht der Glieder, die 
Berfammlungen regelmäßig zu beſuchen. 
Wer den Berfammlungen einmal ohne ge- 
nügende Entihuldigung fern geblieben 
ift, fol vom Secretär fohriftlich auf feine 
Pflicht aufmerkffam gemaht und um bie 
Urfache feines Ausbleibens befragt wer- 
den. 

$ 15. Der ftatiftifche Secretär fol 
ſolche Statiftifen über das Schulweſen 
fammeln und dem Berein vorlegen, bie 
ihm zur Förderung des Vereins und der 
Aufgabe deafelben zwedmäßig erſcheinen. 
22. DBeränderungen und Zufäpe 
dürfen zu diefen Statuten gemacht werden, 
wenn zwei Drittel aller anmwefenden Glie- 
der dafür flimmen; jedoch darf die Ab- 
ftimmung hierüber erft erfolgen, wenn die 
Uenderungs- oder Zuſatzoorlage auf der 
vorigen Berfammlung unterbreitet worden 


* 


Der Caſſenbericht wurde entgegenge 
nommen und gut geheißen. 82.98 in 
Eaffe. 

Beikloffen, den von 3. 3. Harms ge 
ftelten Antrag, daß der Borfiger ein 
Committee von Zweien ernenne, welches 
auf Einladung der Lehrer die betreffenden 
Schulen beſuchen und an die nächſte Eon- 
ferenz berichten fol, bis zur nächſten Con— 
ferenz auf den Tifch zu legen. 

Beſchloſſen, daß es dem ftatiftifchen 
Secretär erlaubt ift, allen Perfonen, die 
es wünſchen, Einficht in die Statiftif zu 
gewähren. 

Beſchloſſen, daß der Sceretär die laut 
Paragraph 10 nöthig gewordenen Circu- 
lare zur Berfendung an die ausgebiiebe- 
nen Lehrer darf druden lajjen. 
Beichloffen, die nächſte Eonferenz in 
Neu-Aleranderwohl abzuhalten. 
Beſchloſſen, die Verhandlungen dieſer 
Eonferenz im Bundesboten, Anzeiger und 
in der Mennonitifhen Rundſchau zu ver- 
öffentlichen. 

Der Berein dankt der Lehigber Gemeinde 
für die Benugung ibrer Kirche und für 
gaftfreundliche Aufnahme der Beſucher. 
9.9. E wert, Borfiger. 

9 D. Penner, Schreiber, 








Die Heujahrsnacht eines Un- 
glücklichen. 


Ein alter Mann ftand in der Neujahrs- 
mitternadht am Fenſter und ſchaute mit 
dem Blide einer bangen Verzweiflung auf 
zum beweglichen, ewig blühenden Himmel 
und herab auf die ftille, reine weiße Erde, 
worauf jept Niemand fo freuden- und 
fhlaflos war ale er; denn fein Grab 
ftand nahe bei ihm; es war blos vom 
Schnee des Alters, nicht vom Grün der 
Jugend verbedt und er brachte aus dem 
ganzen reichen Leben nichts mit als Jrr- 
thbümer, Sünden und Krankheiten, einen 
verheerten Körver, eine verödete Seele, die 
Bruft voll Gift und ein Alter voll Reue. 
Seine fhönen Jugendtage wandten ſich 
beute als Gefpenfter um, und zogen ihn 
wieder vor den bolden Morgen bin, wo 
ihn fein Vater zuerft auf den Scheideweg 
des Lebens geftellt hatte, der rechts auf der 
Sonnenbahn der Tugend in ein weites, 
rubiges Land, vol Licht und Ernten und 
vol Engel bringt, und welder links in 
die Maulwurfsgänge des Laſters binab- 
zieht, in eine ſchwarze Höhle voll her⸗ 
untertropfenden Giftes, vol zielender 
Schlangen und finfterer ſchwüler Dämpfe. 
Ab, die Schlangen hingen um feine 
Bruft und die Gifttropfen auf feiner 
Zunge, und er wußte nun wo er war. 





Verbindung der Lehrer mit der Fortbil⸗ 


Grame rief er zum Himmel hinauf: Gieb 
mir die Jugend wieder! O Bater, ftelle 
mid noch einmal auf den Scheideweg, da- 
mit ich anders wähle! 

Über fein Bater und feine Jugend wa⸗ 
ren längft dahin. Er fah Jrrlichter auf 
Sümpfen tanzen und auf dem Gottesader 
erlöfhen und er fagte: „Es find meine 
thörichten Tage!” Er fah einen Stern 
aus dem Himmel fliehen und im Falle 
fhimmern und auf der Erde zerrinnen. 
„Das bin ich," fagte fein blutendes Herz, 
und die Schlangenzähne der Neue gruben 
darin in den Wunden weiter. 

Die lodernde Phantafie zeigte ihm flie- 
bende Nachtwandler auf den Dächern, 
und die Windmühle bob drobend ihre 
Arme zum Zerfchlagen auf, und eine im 
leeren Todtenhaufe zurüdgebliebene Larve 
nabm allmälig feine Züge an. 

Mitten in dem Kampf floß plöglich die 
Muſik für das Neujahr vom Thurme her- 
nieder, wie ferner Kirchengeſang. Er 
wurde fanfter bewegt. Er ſchaute um den 
Horizont herum und über die weite Erbe, 
und er dachte an feine Jugendfreunde, die 
nun, glüdlicyer und beffer als er, Lehrer 
ber Erde, Väter glüdlicher Kinder und 
gefegnete Menfchen waren, und er fagte: 
„D, ich könnte auch, wie ihr, diefe erfte 
Nacht mit trodenen Augen verfhlummern, 
wenn ich gewollt hätte. Ach, ich könnte 
glüdlich fein, ihr theuern Eltern, wenn 
ich eure Neujahrswünſche nnd Lehren er- 
füllt Hätte,“ 

Im fieberhaften Erinnern an feine 
Jünglingszeit fam es ihm vor, als richte 
fich die Larve mit feinen Zügen im Todten- 
baufe auf; endlich däuchte fie ihm in fei- 
ner Berwirrung zu einem lebendigen 
Jünglinge zu werben, 

Ey konnte es nicht mehr ſehen — er 
verhůllte fein Auge; laufend heiße Thrä- 
nen ftrömten verfiegend in den Schnee; 
er feufzte nur noch leife, troftlos und finn- 
los: „Komm nur wieder Jugend, fomm 
wieder.‘ 

Und fie fam wieder, denn er hatte nur 
in der Neujahrsnacht fo fürchterlich ge- 
träumt. Er war noch ein Jüngling, nur 
feine Berirrungen waren fein Traum ge- 
wefen. Aber er dankte Gott, daß er noch 
jung, in den ſchmutzigen Gängen des La- 
fters umkehren und fi auf die Sonnen- 
bahn zurüdbegeben fonnte, die in’s reiche 
Land der wonnevollen Ernten leitet. 

Kehre mit ihm, junger Xefer, um, wenn 
du auf feinem Irrwege ſteheſt! Dieler 
fchredende Traum wird künftig dein Rich- 
ter werden; aber wenn du einft jammer- 
voll rufen wirft: „Komm wieder, ſchöne 
Jugenv!“ fo würde fie nicht wieter fom- 
men, (Rah Jean Paul.) 

Klaas Peters, 
Silberfeld, Man. 


— — —— 





Ein Salzbergwerk. 


In der Nähe von Krakau (Galizien) 
liegt ein kleines Städtchen mit Namen 
Wieliczka, bei welchem ſich ein berühmtee 
Salzbergwerk befindet. Das Salz wird 
in großen Stücken losgefprengt und fo 
beraufgebrabt. Schon im dreizehnten 
Jahrhundert wurde diefes Bergwerk aus- 
gebeutet und bat alfo bereits eine unbe: 
ſchreibliche Menge Salz ergeben, ohne daß 
es merklich erfchöpft wäre. Durch acht 
Eingänge, deren fechs im freien Felde und 
zwei in der Stadt gelegen find, gelangt 
man zu den unterirdiichen Salzlagern. 
Die beiden legten Eingänge dienen meift 
zum Hinablaffen der Arbeiter und zum 
Heraufichaffen tes Salzes, während hin- 
gegen die außerhalb der Stadt gelegenen 
zum Einbringen der Bebürfniffe für die 
Bergleute gebraucht werden. Wenn man 
ih hinabläßt, fo gelangt man zuerft an 
einen finfteren Platz, deffen Entfernung 
von der Einfahrt 600 Fuß beträgt. Bon 
bier aus führen verfchiedene Gänge zu ei— 
ner Treppe von 335, theils hölzernen, 
theils aus Salzftein beftehenden Stufen. 
Nachdem man auch diefe zurüdgelegt hat, 
ſtößt man abermals auf verfciedene 
Bänge, die zum eigentlihen Salzwerfe 
führen, 

Wie erftaunt man beim Eintritte in 
diefen wundervollen Bau! Man befindet 
fih auf einmal in einer neuen Welt, deren 
Glanz und Pracht Alles weit hinter fich 
läßt, was die höchſte Einbildungsfraft er- 
denken kann. Wendet man jein Auge 
nach dem Boden, auf dem man ftebt, fo 
erblidt man eine weite, unabfehbare und 
volfreiche Ebene mit Häufern und Land- 
ftraßen, auf welden fih Fuhrwerk an 
Fuhrwerk drängt, Alles mwimmelt von 
Menſchen, denn man befindet fich in einer 
unterirdifchen Stadt. Blidt man über 
fi, fo lebt man ein hohes Gewölbe, das 
auf Säulen von Salzſtein rubt und def- 
fen Dede ebenfalls Salzftein ift, welcher 
von ferne dem reinften Kryſtalle gleicht. 
Da überall zw gemeinfhaftlihem Ge— 
brauche eine Menge Lichter brennen, deren 
Glanz wie von unzählbaren Spiegeln zu- 
rüdgemworfen wird, fo gewährt dies Schau- 
fpiel einen großartigen Anblid, von dem 
man fich feine Borftelung maden kann. 
Die Strablenbredhung und das Farben- 
fpiel des Salzgeſteines verurfachen an vie⸗ 
len Stellen eine wunderſeltſame Täu- 
[hung und man glaubt fih unter ganzen 
Maffen von Rubinen, Smaragden, Ame- 
titten unt Saphiren zu befinden, fo bler-» 
dend ſchön umgeben den Beſchauer die 





Sinnlos und mit unauoſprechlichem 


Schattirungen der Regenbogenfarben. 


Noch bewunderungswerther wird dieſes 
Schauſpiel dadurch, daß fi das Farben- 
fpiel bei jedem Schritte, bei jedem Orts⸗ 
wechfel ändert. Damit die Gewölbsdecke 
nicht berabftürze, mußten in gemeſſenen 
Entfernungen Säulen angebracht werden. 
Diefe Säulen beftehen aus dem Salsfteine 
felbft, der entweder maſſenweiſe ftehen 
bleibt, indem man dazwiſchen durd- 
fprengt, oder man errichtet Funftmäßig 
von Grund auf neue Säulen. In beiden 
Fällen bemüht man fich, denfelben eine 
gefällige Geftalt zu geben. Auch die Ge- 
wölbe find verf&ieden geformt, und man 
erblidt zum Theil feltfame, wunderliche 
Siguren, die aber immer ein Werk ver 
Natur find. Befonders niedlich nehmen 
fih die Salzfteine an den Deden der Ge- 
wölbe aus, die in Eiszapfenform berab- 
hängen und in allen Regenbogenfarben 
fpielen. Selbft da, wo der Boden nicht 
zu fehr betreten und befahren wird, ift er 
mit Kryftallifationen von derfelben Art 
bevedt. 

Hie und da erblidt man Hütten, theils 
einzeln ftehend, theils gruppenmweife. Die 
Anzahl der Bewohner diefer unterirdifchen 
Stadt beläuft fih auf 500. Daß viele 
von ihnen in dem Bergwerfe geboren 
werden, leben und fterben, ohne je das 
Sonnenlicht gefehen zu haben, ift nicht 
wahr. Die Arbeiter müffen vielmehr täg- 
lid hinauf ans Tageslicht. Für die Er- 
wachfenen wird in einer Keinen Kapelle, 
welche in den Salzfelfen gehauen ift, zur 
Zeit des Bergfeftes Meife gelefen und eine 
Predigt gehalten. Die Beftandtheile die- 
fer Kapelle find ebenfalls von Salz, wie 
bier Alles, Der hohe Altar, die Kanzel, 
die Wände, das Gewölbe find in und 
aus Steinfalz gehauen, 

Mitten durch die große Ebene des Salz- 
werfes geht die Straße, auf welcher die 
mit Salz beladenen Wagen einherfahren, 
um dasjelbe aus den entfernten Stellen 
bis an den Ort zu bringen, wo es in die 
Höhe gewunden wird, Die Straße wird 
nie leer und felbit die Ladung der Zuhr- 
leute, die immer guter Dinge find und bei 
ihren Wagen einhergehend jauchzen und 
fingen, gewährt einen prächtigen Anblid, 
denn fie bligt wie Kıyftall und Evelge- 
fein, Die Zahl ver Pferde, die bier ge- 
balten werden, beläuft fih auf mehrere 
Hundert, die nur alle acht bis vierzehn 
Zage das Tageslicht wieder ſehen. Ge— 
wöhnlich werden diefe Thiere von dem 
Strablenfhimmer der überall blinfenden 
Lichter in kurzer Zeit fo geblendet, daß fie 
das Augenlicht verlieren. Man kann fie 
aber deffenungeachtet ebenfo gut brauchen, 
als wenn fie noch den Gebrauch ihrer Au- 
gen hätten. Was man von einem Bade 
mit füßem Waffer erzählt, ift Fabel. Das 
wenige Waffer im Bergwerfe ift falzig. 
Es jammelt fih in einem Beden, über 
meldyes ein Seil gelpannt iſt und eine 
Fähre geht. Neben vielem Beden ift ein 
aus Holz errichteter Saal, in welchem 
beim Bergfefte getanzt wird. 

Eingef. v. Peter R. Loewen, 

Silberfeld, Man. 








Die Grippe in Amerika. 


Ueber die eigenthümliche und höchſt lä— 
ige Influenza-Epivemie, die fhon ganz 
Europa überzogen und ih nun auch über 
den Ocean nach den Ber. Staaten ge- 
wendet, bringt Prof. Robert Beartholo- 
mew am Jefferſon Medical College in 
Philadelphia einen höchſt interefjanten 
und ausführlichen Artikel ın der „Medical 
News". Nach einer kurzen Gefchichte der 
Krankpeit feit ihrem erfien Auftreten, einer 
Zufammenftelung der Kranfhetiserfchei- 
nungen und der Veränderungen im Kör— 
per, die bei Sectionen von an ber Kranf: 
heit Geftorbenen gefunden worden, fährt 
der Berfaffer fort: 

Die Grippe kommt ſchnell und gebt 
ſchnell. Die Shwaden jeden Alters und 
die Frauen find meift die erjien Berallenen. 
Befonders bemerkenswerth ift die ftarfe 
Ausbreitung der Krankheit; alle nieder- 
drüdenden Einflüſſe, wie Furcht und Kranf- 
beit, machen für das Leiden empfängli- 
der. Die Grippe tritt nicht mit heftigem 
Fieber auf, fondern nur mit leihien Fie- 
beifchauern und Hitze. In manchen Fäl- 
len fommt eine allgemeine Zerfchlagenbeit 
zum Borfchein, ift aber, wie die Krankheit 
jelbft, nur von furzer Dauer, Berläuft 
die Krankheit tödtlich, fo werden Die Luft: 
röhre und die Luftröhrenäfte ergriffen. 
Das Auftreten fatarrhalifcher und crou- 
pöfer Lungenentzündung, die fich aus ei» 
nem Catarrh der Luftröhrenäfte entwi- 
deln, iſt deßhalb von fo großer Bedeutung, 
weil diefe Erkrankungen ven Tod zur 
Folge haben. Die Krankheit befällt ihre 
Opfer außerordentlich fchnell; das erſte 
Stadium verläuft in einigen Stunden. 
Sie vergebt aber ebenfo ſchnell — in drei 
618 vier Tagen. Rüdfälle kommen häufig 
vor; meift werden fie immer ſchwächer, je 
bäufiger fie auftreten. Doc arten mandıe 
durch Bernahläffigung in chroniſchen 
Luftröhrenäftecatarrh, Erweiterung und 
Verwachſen der Lungenbläochen mit dem 
Bruftfel, Aſthma und ähnliche Leiden 
aus, 

Wie fhon gefagt, bat ih die Krant. 
beit aub in den Ber. Staaten ſchon an 
vielen Orten gezeigt. In New York ift 
die Zahl der von der Örippe angegriffenen 
Derjonen ſehr groß und fortwährend im 





Zunehmen begriffen. Man kann faum 





ein Geſchäftohaus oder eine Office in der 
unteren Stadt finden, in melden nicht 
unter dem Perfonal die Krankheit ihr 
Erſcheinen gemacht bat und eine anfehn- 
lie Anzahl Poliziiten und Feuerwehr- 
leute liegen frank darnieder. In Broof- 
Iyn und Jerfey City ift die Rage diefelbe, 
Die Gefunvheitsbehörden der drei Städte 
erklären, daß feine Gefahr von der Epi- 
demie zu fürchten fei. In Bofton, Maſſ., 
leidet mehr als der zehnte Theil der Be- 
völferung an der Krankheit. In Phila- 
delphia, Pa., follen nicht weniger als 
2000 deutlich ausgeprägte Fälle ſich ge- 
zeigt haben und in Baltimore, Mp., liegt 
der größte Theil der Briefträger an der 
Krankheit darnieder, In Columbus, O., 
und Chicago follen ſich ebenfalls mehrere 
Säle, befonders unter jungen Leuten, ge- 
zeigt haben. In Dmaha, Neb., herrſcht 
die Influenza in epidemifcher Form; völ- 
lig zwei Drittel der Bevölkerung follen da- 
vonergriffen fein. In Denver, Eol., liegen 
drei Biertel der Einwohnerfhaft an der 
Grippe darnieder und Cheyenne, Wyo., 
fol in gleicher Weife behaftet fein. 

Bis jept ift die Krankheit bier in Ame- 
tifa nur in fehr milder Form aufgetreten, 
fo daß die Patienten gewöhnlich nach we- 
nigen Tagen ſchon wieder bergeftellt wa- 
ven; Todesfälle find nur ganz wenige zu 
verzeichnen geweien und konnten faft im- 
mer auf Nachläffigkeit in der Behandlung 
und Unvorfichtigfeit zurüdgeführt werden, 

Anders dagegen ſieht es in Furopa 
aus. In Paris tritt die Krankheit befon- 
ders bösartig auf und greift immer weiter 
um fi; die Todesfälle belaufen ſich täg- 
lih auf mehrere hundert. In Liſſabon, 
Portugal, find 200 Menfhen an der 
Grippe erkrankt, darunter die Königin. 
In Wien follen 400,000 Perfonen an der 
Grippe gelitten haben, 
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Die Entwickelung von Alaska. 


Im „New York Herold“ wird verlangt, 
daß die Ber, -StaatenRegierung auch ein» 
mal etwas thue für das Territorium 
Alaska, unfere entferntefte und am wenig- 
ften entwidelte Befigung im Nordweiten. 
Der Handel dehnt fib nad jener entfern- 
ten Region aus, und frühere Anfichten 
über die (angeblich geringen) Hilfsquelen 
find als falſch erfannt worden, je weiter 
die Erforſchungs und Bermeffungs- Gefells 
fhaften in jenem Lande vorwärts kom» 
men. 

Wie Alaska jept ift, fo bat es ſchon 
zwei gedeihliche Städte, Juneau und 
Sitka. Der Seehunde-Fang, welchen 
man für die einzige des Betriebes werthe 
Ermwerbsart hielt, fhwindet zur Unbedeu- 
tendheit vor den anderen Induſtrien, die 
fi der Entwidelung fähig bewiefen ha— 
ben. Während die Alaeka-Handels-Com- 
pagnte in der Höhe ihrer Macht war un- 
ter dem ihr im Fahre 1870 für 20 Jahre 
bewilligten Pacht des Sechundsfanges, 
waren jene Compagnie und ihre Agenten 
ängſtlich bemüht, jede einigermaßen ftarfe 
Einwanderung zu verhindern. Das 
Clima wurde als unerträglich, ausgenom- 
men für die Eingeborenen, der Boden ala 
unfruchtbar und die natürlichen Hilfe» 
quellen als praftifh merthlos gefchil- 
dert. 

So weit als Alasfa befannt if, ift es 
allerdings fein Paradies, und der Boden 
ift auch nicht fonderlih fruchtbar, Aber 
eö kann dort eine ftarke Bevölferung ab- 
gebärteter, nördlicher Rafjen leben, welche 
früher oder fpäter die Stelle der eingebor- 
nen Aleuten einnehmen merden, die in 
Folge ihrer zu intimen Bekanntſchaft mit 
dem Schnapps, den fie im Austaufche für 
Pelze und GSeehundsfelle erhielten, am 
Ausfterben find. Es fann dort Weizen 
von der Art wie in Manitoba und Labra— 
dor gebaut werden, jowie auch andere Pro— 
ducte, welche in falten Rändern gedeihen. 
An Fischen tft auch fein Mangel, fondern 
Ueberfluß. Das Land hat auch einen un- 
zweifelhaften Reichthum an Holz- und 
Kohlenlänpereien. Kohlen waren ſchon 
lange ein Bedürfniß an der Pacificküfte, 
Jetzt kann das Product der Wyoming- und 
Colorado Kohlengruben, welche noch nicht 
völlig eniwidelt find, nicht billig genug 
über das Felſengebirge transportirt wer- 
den, um in San Francisco und Portland 
mit den Producten der auftraliihen Grus 
ben zu concurriren, welche als Ballaft aus 
den Häfen der Südſee gebracht werden. 
Kohlen, die aber von Sitfa und Juneau 
fommen, follten in Portland und San 
Francisco billiger fein, als jene, und wenn 
irgend eine Entwidelung in Alasfa jtatt- 
findet, fo wird diefer Fall eintreten. 

Über es fann und wird wenig Capital 
zur Entmwidelung der Hilfequellen von 
Alaska angelegt werden, fo lange dort 
nicht einmal eine regelmäßige Regierung 
ift. Das Befigreht auf Grundeigenthum 
muß eine feite Bafis erbalten. Es muß 
dort Polizei und ein Gerichtöfyitem ein- 
gelegt werden, und die Küfte muß Leucht⸗ 
thürme erhalten, ehe man erwarten fann, 
da Handel und Gefchäfte dort empor- 
blüben. Mit allem diefen hätte ſchon lange 
begonnen werden follen, und hoffentlich 
wird der jegige Congreß nicht verfehlen, 
es zu thun. 


— — — — 


3 Mer das werthvolle Conklinbuch 
umſonſt baben will, lefe die Anzeige „Zur 
Beachtung‘ auf der legten Seite. 
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Der Editor ift im Beſitze eines Briefes 
für Johann Nidel, von Manitoba nad 
Kanfas gezogen, der ihn gegen Adreßan- 
gabe zugefandt werden wird. 





Der „Herold der Wahrheit”, eine veligiöfe, 
halbmonatlich ericheinende, 16jeitige Zeit: 
ichrift, gewidmet den Intereſſen der Menno- 
niten=&emeinjchaft, jowie der Erläuterung 
evangeliicher Wahrheit und der Beförderung 
einer heilfamen Gottesfurdt. Das ältejte 
mennonitiiche Blatt in Amerifa, Preis per 
Jahr $1.00. — „Rundſchau“ und „Herold 
der Wahrheit’ zujammen an eine Adreſſe 
$1.50 per Jahr. 


„Wer fuchet der findet“, jchreibt ung ein 
Abonnent in Manitoba. Soeben wollte 
ich einen Brief auf die Bolt geben mit 
81.05 für die „Rundſchau“ und ein Con: 
klinbuch, da traf ich auf dem Wege einen 
neuen Abonnenten. Ich nehme mir wieder 
die 30 Cents von den $1.05 zurüd, da ich 
jegt das Conklinbuch ohnehin umſonſt be: 
fomme."” 30 Cents erfpart ift fo gut als 
60 Gent3 verdient jagen wir dazu, 


Für unfere Lefer in Süd: Manitoba 
dürfte e8 von Intereſſe fein, darauf auf: 
merffam gemacht zu werden, daß, wäh: 
rend da3 Thermometer am 2. Januar in 
Winnipeg auf 189 5. unter Null ftand, 
es in Medicine Hat in der Provinz Aſſini— 
boia, wohin Biele auswandern wollen, 
weil e3 dort, wie gejagt wird, im Winter 
nicht fo kalt ift als in Manitoba, an dem: 
felben Tage 349 F. unter Null zeigte. 
Allerdings ift dies noch kein Beweis, daß 
Affiniboia ein kälteres Clima babe als 
Manitoba, viel weniger ſpricht es aber für 
die Annahme, daß in Aifiniboia der Win- 
ter milder fei. 


Auf mehrere an uns geitellte Anfragen, 
wie lange wir noch das Conklinbuch als 
Belohnung für Abonnentenfammler ber: 
geben werden, diene zur Nadricht, daß 
wir noch feine beftimmte Zeit feſtgeſetzt 
haben, zu der wir mit dem Berfenden des 
Conklinbuches aufhören werden. Wir wer: 
den unfere Lefer einige Wochen vorher da= 
von in Kenntniß ſetzen und bis daS ge- 
fhieht, erbält Seder, der einen neuen 
Abonnenten gewinnt und deſſen Abonne: 
mentsgeld einſchickt, das Conklinbuch. Wir 
haben in den letzten ſechs Wochen des Jah— 
res 1889 mehrere hundert Conklinbücher 
als Belohnung an Abonnentenſammler 
verſchickt und unſer Vorrath hält noch ein- 
mal einen ſolchen Anſturm aus bevor er 
erſchöpft iſt. 





Prämien gegen Aufbezahlung. 

Die Zeit, in der wir den Beitellern der 
„Rundſchau“ für 1890 Gratisprämien 
verabfolgten, ift vorüber, wir finden aber 
nod eine Anzahl von Abonnenten auf un: 
ferer Lifte, die noch nicht wiederbeitellt ba: 
ben. Um nun dieje nicht leer ausgehen zu 
lajjen, haben wir eine Liſte von acht Prä- 
mien gegen Aufbezahlung zufammenge: 
ftellt, aus der fih Jeder, der die „Rund: 
ſchau“ für das Jahr 1890 vor dem 1. März 
1890 bezahlt irgend etwas auswählen 
fann, wenn er den für die Prämie erfor: 
derlichen Preis einſchickt. Die Lifte von 
Aufbezahlungs: Prämien (ſeheletzte Seite) 
giebt genaue Ausfunft über die Bedingun-: 
gen. Alte und neue Abonnenten haben 
ein Anrecht auf diefe Prämien. Wer aber 
blos 75c für das Blatt einfhiden will, 
fann natürlich feine Prämie haben. 





Erfundigung. — Auskunft. 


(?) Cor, Thießen, Henderfon, York 
Eo., Neb., bittet um die Adreſſe feiner 
Bettern Jacob Thießen und Heinrich 
Thießen ; Erfterer in Hierfhau geboren, 
dann nad Wernersdorf und fpäter auf 
das Land bei Memrif gezogen ; Letzterer 
in Kleefeld geboren und fpäter in Lands- 
fron wohnhaft geweſen. 

(?) Klaas riefen, Henderfon, York 
Co., Nebraska, bittet feine Freunde in 
Rußland um Nachricht, brieflich oder 
durch die „Rundſchau“. 





Ein gutes Gleichniß. 


Nicht wahr, an der Eiſenbahn iſt vorn 
eine Locomotive, die zieht den Zug, und 
dann kommt erſte Claſſ', zweite und dritte 
Eleff’ und Stehwagen? Wer mit will, 
der muß da fein, wenn der Zug gebt und 
ein Billett haben; dann geht morgens 
ein Zug, mittags ein Zug, abends ein 
Zug und nachts ein Zug. So ifl’s im 
Reſch Gottes auch. Der Zug gebt in’s 
Oberland, in's Reich Gottes; die Loco— 
motive, die den Zug zieht, ift unfer Hei- 
land. Da fahren auch allerhand Leut' 
mit. Erfter Elaff’ figen wenig Leut' drin, 
denn die Reihen werden ſchwerlich in’e 
| Himmelreih kommen — aber’6 ſitzen auch 
Etlidye drin. Zweiter Claſſ' figen ſchon 
mehr, aber auch nicht viele. Dritter Claſſ' 
figen noch mehr drin; aber vierter Claſſ', 
Stehwagen, da ift’s geftopft voll; ven 
Armen wird das Evangelium gepredigt. 
Das Billet ift der lebendige Glauben und 
jest gebt morgens ein Zug, der erfle. 
Aber wie ift’8 morgens? Wenn man da 
im warmen Bett drin liegt und ſoll ber- 
aus in den falten Morgen, da denkt man: 
„Ha — du läßt einmal den Zug fahren! 
's gebt ja noch ein anderer Zug, mit dem 
fommft du immer noch fort.“ — Da pfeift’s 
— und — fort ift mein Zug! So iſt's 
wenn Einer in der Jugend fich befehren 
foll, dann denft er: ’sift noch Zeit genug, 
wenn du einmal ein alter Kerl bift, was 
willſt du dir deine fhöne Jugend verder- 
ben? — Da pfeift's — und fort ift der 


ug. 

Nun fommt der zweite Zug, der Mit- 
tagszug: das ift, wenn fo ein Menic 
beirathet. Jetzt heißt's: Vorwärts, in's 
Neih Gottes! und feine Frau mitnehmen ! 
nicht wie Selbiger, der gefagt hat: Ach 
bobe ein Weib genommen, darum fann 
ich nicht fommen, Aber wie's manchmal 
ift, wenn man da an die Eifenbahn will: 
da fommt fo Einer, den man von alter 
Zeit ber gefannt hat und trifft Einen an 
und fagt: „Halt, wo willſt denn hin?“ — 
„Ha, auf d'Eiſenbahn.“ „Ach was, fagt 
der— Eiſenbahn —laß fie fahren! 's geht 
ja noch ein Zug, wir haben uns lange 
nicht gefeben! Komm herein, wir trinfen 
noch einen Schoppen zuſammen!“ Und 
da pfeifi's — und fort ift mein Zug. 

So geht's, wenn Einer ſich befehren 
will, da fommen noch alte Freunde vom 
alten Menſchen ber und fagen: Du wirft 
doch fein Beter werden wollen ; bleib da 
bei ung, da iſt's noch lang gut! Und da 
pfeifi's — und fort ift der Zug. 

Jetzt kommt der Abendzug. Das ift, 
wenn der Menſch alt wird und feine Haare 
mehr auf dem Kopf und feine Zähne mehr 
in dem Mund hat, Nun, da kommt noch 
fo Mander mit und höri's Glödlein 
läuten. 

Und eadlich fommt der legte Zug, der 
Nachtzug. Aber mit dem legten Zug 
fährt man nicht gern, Die Lecomotive 
bat fo rotbe Augen und die Funken 
ſchmeißt's hinaus, und man weiß nicht 
was dem legten Zug begegnet, und ob er 
nicht am Ende über die Schienen binun- 
terfährt. Kurz, man fährt nicht gern mit 
dem Zug, aber 's gebt nur noch diefer Zug. 
Der legte Zug, das iſt wenn fi ein 
Menſch auf dem Sterbe- oder Todtenbette 
befebhrt. Da weiß man nicht, was tem 
Zuge pafft;t, aber die Funken wirft’s bin- 
aus, Über 's gebt noch der Zug. Beim 
Schäder am Kreuz hat's geheißen: „Ge— 
Iprungen, Billet genommen, 'neingefeffen 
— heute wirft du mit mir im Paradiefe 
fein!” Der il gerade noch fo mitgefom- 
men. Bei dem hat's noch gelangt. — Aber 
wenn ber legte Zug vorüber ift, Dann geht 
fein Zug mehr, dann iſt's Nacht. 

[Henhöfer.] 
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Allerlei. 

—Für Geſundheit und Schönheit ſchuf 
Gott Feld und Wald, Berg und Thal.— 
Ein Mörder baute die erfle Stadt, 

— Die groß iſt denn dein Gott? 
wurde einft ein ehrbarer Bauersmann von 
einem bochgelehrt fein wollenden Herrchen 
gefragt. „Mein Gott, antwortete der 
Mann, „if fo groß, daß Ihn aller Him- 
mel Himmel nicht zu faffen vermag, und 
fo Hein, dag Er in meinem Herzen 
wohnt!” 

— Durd die vor wenigen Tagen im 
Arfenal zu Baku in Rußland ftattgehabte 
Erplofion eines Pulver -Magazins find 
dreißig Arbeiter in Stüde geriffen, 100 
Undere mehr oder minder ſchwer verwun- 
det worden, während das durch die Er- 
plofion entftandene Feuer einen Schaden 
von über zwei Millionen Rubel verur- 
ſachte. 

— Das alte Sprüchwort von dem 
„keinen Schuß Pulver werth ſein“, müßte 
etwas ergänzt werden, wenn man in 
Erwägung zieht, daß jeder Schuß aus 
den modernen engliſchen 160 Tonnen⸗ 
Gefhüpen 81635, aus den 67 Tonnen- 
Geſchützen $920, und aus den 45 Tonnen- 
Kanonen 8490 koftet. 

— Berihte aus 64 Counties von 
Michigan zeigen, daß feit dem Inkrafttre⸗ 
ten des von der legten Legislatur ange- 
nommenen Geſetzes zur Ausrottung ber 
Sperlinge 284,099 Spapen, ermordet 
wurden. Als Belohnung für ihre Hel- 
denthaten wurde den Spapenmördern aus 
den Eounty-Eafjen die hübſche Summe 








von $8,532.97 ausbezaplt. 





Eine unterirdifche, geräumige 
Höhle, welche mit wertbvollen Waaren 
aller Art angefüllt war, wurde fürzlich in 
der Nähe von Newton in Kanfas, von 
mehreren Knaben entvedt. Es jiellte ſich 
heraus, daß jene Gegenſtände von zahl- 
reichen Einbrüchen herrühren, welche im 
Laufe des Sommers in der Stadt verübt 
und von den Dieben in jener Höhle ohne 
Zweifel verborgen wurden, 


— In den ausgedehnten Aderbau-Di- 
firicten des füdlichen Rußland hegt man 
die Shlimmften Befürchtungen betreffs der 
diesjährigen Saat. Wo fonft um diefe 
Zeit drei bis vier Fuß tiefer Schnee zu 
liegen pflegt, ift das Land ganz frei da- 
von, und die Kälte ift größer als fonft. 
Man befürchtet daher, das die Winterfaat 
erfrieren und eine Hungersnoth folgen 
wird. 

— Der Leuchtturm von Houſtholm 
befigt das größte Kicht der Erde. Der 
Strahl bat eine Leuchtkraft von zwei Mil- 
lionen Kerzen, fo daß man ihn 35 engli- 
fhe Meilen weit feben kann. Tauſende 
von Vögeln wurden ſchon von dem ftar- 
fen Lichte angelodt und bezahlten ihre 
Freude an den hellen electrifchen Strahlen 
mit dem Tode, indem fie heftig gegen die 
ſtarken Scheiben des Leuchtthurmes flogen 
und mit zerjchmetterten Köpfen niederfie- 
len, 


— Auf Veranlaffung der rufjifchen Re- 
gierung ift im kaukaſiſchen Gouvernement 
Kutais die Gewinnung des Rofendles in 
Angriff genommen worden. Die im Ba- 
ku'ſchen Gouvernement angeflellten Ver— 
ſuche der Rofencultur haben ein glänzen- 
des Refultat ergeben, fo daß im Kutais’- 
[chen fein geringerer Erfolg zu erwarten 
ift, Derfelben Frage wird jegt auch in 
ver Krim, wo die Gentifolienrofen wild 
in den Bergen wachen, Aufmerffamfeit 
zugewendet. 


— Papier aus Welſchkorn-Kolben zu 
fabriziren, iſt die Erfindung von S. Fritch 
zu Beatrice, Neb. Die Fabrikeinrichtungen 
ſind bereits vollendet und die neue Mühle 
iſt ſo eingerichtet, daß täglich zehn Tonnen 
dieſer Kolben zu Papierbrei verarbeitet wer- 
den können. Der Big wird getrodnet 
und dann in Ballen an Papiermüblen 
des Dftens verfandt, wo die weitere Ver: 
arbeitung in Papter ftattfindet. Der Er- 
finder fol bereits eine Menge Aufträge 
von öftlichen Papiefmühlen haben. 


Scharlachfieber und Diphtheritis 
graſſiren in Campbell County, S.-D. Es 
wurden 40 Fälle angezeigt, wovon 26 
tödtlich endeten. Mehrere Todesfälle wur- 
den auch von den Counties Mitchell, Hu- 
ron und Xberdeen gemeldet. Einige der 
öffentlihen Schulen wurden gefcloffen. 
Ebenſo wüthet Diphtheritis unter den 
ruffifhen Anfledlern in Edmund und Me— 
Pherſon Counties, S.-D. innerhalb ei- 
ner Woche find 30 Kinder der anftedenden 
Krankheit erlegen. Die ftaatliche Gefund- 
beitsbehörde hat Shupvorfehrungen ge- 
troffen. 


— Die Pittsburg „Times empfing 
Berichte von ihren Correfpondenten in 
25 Countiesin Dft-Obio und Welt Penn- 
fylvania über die Wirkung des milten 
Wetters. In mehreren Orten wächſt das 
Gras wie im Frübjahr, die Bäume zeigen 
Knofpen und der Winterweizen tft ſchon 
fo weit fortgefchritten, das die Bauern 
fürdten, er werde ruinirt werden, falle 
faltes Wetter einfegt. Obſt wird ohne 
Zweifel fehr beftädigt werden. In 
Fayette County fliegen Schmetterlinge 
umber, In Eolumbiana County, Obio, 
blühen Birnbäume, Der milde Winter 
bat auf die Geſundheit im Allgemeinen 
verderblich gewirkt. 


— Wohl das größte bis jebt berge- 
ftelte Barometer wurde in Paris im 
Thurme von Saint-Farques aufgerichtet. 
Es ift 41 Fuß bob. In dem Thurm 
wurde es mittelft einiger Seile in den 
oberen Raum binaufgewunden. Diefer 
Raum ſelbſt it 130 Fuß hoch. Der 
Durchmeſſer des Barometers beträgt 2 
Centimeter, Das Barometer ift zu grö- 
Beren Berfuchen beftimmt, feine Füllung 
befteht daher aus gefärbtem Waſſer, mwel- 
ches oben mit einer Schicht dichten Deles 
abgefchloffen ift, um die Verdunſtung zu 
verhindern. In London wurden 1830 
von Daniel, in Kiew 1870 von Jorden 
und 1886 in New York durch Mills ahn- 
liche Riefenbarometer errichtet, die beiden 
Lepteren find jedoch mit Gincerin gefüllt. 
Die gleiche Füllmaſſe enthält ein in der 
Hamburger Seemannsmwarte befindliches 
Barometer von 27 Fuß Höhe. 


— Folgendes Abenteuer mit einem Hir- 
fchen hatte der Farmer Edward Bibb, als er 
kürzlich abends von Caledonia im öftlie 
hen Miffourt nach feiner eine Meile ent- 
fernten Farm fuhr. Gr erblidte plöglich 
vor feinem Gefährt einen Hirfchen, der vor 
Schreck fo verwirrt ſchien, daß er feine 
Anftalt machte, zu entfliehen. Bibb hatte 
fein Gewehr, deshalb ftieger ab und gedachte 
den Hirfchen vielleicht mit einem wohlgeziel- 
ten Steinwurf zu Falle zu bringen. In 
diefem Augenblid aber wandte fidh der 
Hirſch und verfuchte dur einen in der 
Nähe befindlihden Zaun zu fpringen. 
Dort verwidelte er ſich aber fo ungeſchickt 
mit feinem Geweih, daß er nicht mehr los- 
fommen konnte, Farmer Bibb zog nun 
fein Meffer, ſchnitt dem armen Hirfchen in 
aller Ruhe die Kehle ab und nahm ihn 
als gute Beute mit nach Haufe. 


— In Nebraska bietet gegenwärtig 
die von Weeping Water nah Crete ſich 
erfiredende Zweigbahn der Miffouri-Pa- 
eific-Eifenbabn einen höchſt eigentbümli- 
hen Anblid dar. Da die diesjährige 
Welſchkornernte auch in dortiger Gegend 
überaus reihlih ausgefallen ift, fo wird 
feit einiger Zeit febhr viel neues Welſch— 
forn nah den Eifenbahnen zum Berfandt 
gebradt. Da ſich an oben erwähnter 
Zweigbabn, melde eine neue ift, noch 
nicht fo viele Elevatoren und Ragerhäufer 
befinden, wie an älteren Eifenbahnen, fo 
faben fih die Bauern genötbigt, ihre 
Welſchkornvorräthe zu beiden Seiten der 
Bahn auf der bloßen Erde in Haufen 
aufzufpeichern, bis diejelben verladen wer- 
den fünnen. Die Folge davın ift, daß 
man jept Berge von Welfchforn der ganzen | 
Bahnftrede entlang fehen fann. | 





..—— + 


Gemeinnüßiges. 


— Gehör-Oel, durch welches Harthö— 
rige und Taube wieder ein gutes Gehör 
erhalten. — Gegen alle Uebel der Hart: 
börigfeit, ald Saufen und Klingen, den 
fogen. Obrenzwang, Bertrodnung der 
organifchen Theile, rheumatiſche, gichtifche 
Zufälle in den Ohren, wo fein anderes 
Mittel helfen wollte, dienet diefes Del : 

Man tränft Baummolle damit und 
legt diefe, täglich erneuert, in die Ohren. 
Das verbärtete Ohrenſchlmalz wird da- 
durch aufgelöft, die Gefäße geftärft und 
das Trommelfell in die natürliche Lage 
gebracht. Nachtheilig kann dieſes Del) 
nie werden, Gewöhnlich reicht ein Furzer | 
Gebraud hin, um das gute Gehör wieder | 
berzuftellen. Es ift noch durch fein neue | 
res, ähnliches Mittel erfegt, viel weniger | 
übertoffen worden, | 





Die Bereitung desſelben ift folgende: | 


Man nimmt 6 Unzen des allerfeinften Pro: 
vencer-Dels und löft darin 3 Duinte Kam- 
pher auf, welcher auf einer Reibſchale mit 
etwas Del fein abgerieben und fo nad 
und nah in Auflöfung gebracht wird, 
Dann fege man hinzu 15 Iropfen Zim- 
metöl, 5 Tropfen Anisöl, 5 Tropfen 
Spicköl und miſche folches recht durchein— 
ander. Dann thut man noch hinzu 4 
Loth Alkanawurzel (Radix Anchusa 
tinctoria sen Alcana spuria). 

In Engliſch it die Angabe wie folgt: | 
Olive Oil, 6 02 ; Camphor, ı drachm ; 
Oil of Cinnamon, 15 drops; Oil of 
Anisseed, 5 drops; Oil of Lavender, 
5 drops; Alcana root (Rad. Anchusa 
tinct.) 2 drachms. 

Wer feine Flaſche in die Apotheke mit- 
nimmt, dem wird diefes Mittel nicht über 
60 Cents koſten; alfo fhon feiner Wohl— 
feilheit wegen wäre es wünſchenswerth, 
daß es für Gehörfranfe allgemeine Aner-> 
fennung finden möchte, 


— Namentlih auf dem Rande follten 
Vorrathöfeller ftets außerhalb der Wohn- 
bäufer fein, weil es fehr ſchwer ift Fäul 
nißprodufte daraus fern zu halten, deren 
Schädlichkeilen dann auch in die Wohn- 
und Schlafzimmer dringen. 








Die halbmonatliche Rundichan. 

Mie betannt, druden wir für unfere Le: 
fer in Europa und Aſien eine feparate 
Ausgabe der „Rundſchau“ und zwar zmwei- 
malim Monat. Diefe „Rundſchau für's 
Ausland‘‘, wie wir fie nennen, ijt vier 
Seiten ftarl, ein wenig fleiner im Format 
als die wöchentliche, enthält aber gerade fo 
viel Lefeitoff als diefe und bringt alle in 
der wöchentlichen Ausgabe enthaltenen 
Nachrichten aus Mennonitifhen Kreifen, 
indem wir diefelben von zwei wöchentlichen 
Nummern zufammenftellen und eine halb: 
monatlihe daraus machen. Bleibt dann 
nod Raum über, was immer der Fall ift, 
jo wird dieſer mit in der wöchentlichen 
Ausgabe erjhienenen Artifeln und Notizen 
ausgefüllt. 

133” Diefe halbmonatlihe Ausgabe ift 
nur für’3 Ausland beitimmt, wird unter 
feiner Bedingung an Abonnenten in Ame— 
rita abgegeben und kojtet per Yahr 50 
Cents; wenn in Rußland oder Deutichland 
beitellt 1 Rubel, reip. 3 Marf, Eine Prä: 
mie für die halbmonatliche Rundſchau giebt 
es nicht. 

Alljährlich beftellt und bezahlt eine An— 
zahl unferer Abonnenten in Amerifa die 
balbmonatlihe Rundſchau für Verwandte 
und freunde in Europa und Alten und 
es ift wohl felbitveritändlib, daß dieſe 
freundlibe Aufmerfiamfeit von den Be: 
treffenden jtet3 dankend gewürdigt wird. 
Wer alfo Verwandte und Freunde in Eu: 
ropa oder Aſien bat, von denen er glaubt, 
daß fie nicht ſelbſt die „Rundſchau“ abon— 
niren, der überfende uns 50 Cents und die 
deutlich geichriebene Adreſſe (braudt nicht 
ruſſiſch zu fein) und wir werden dafür dem 
Betreffenden das Blatt pünftlih und re: 
gelmäßig ein Jahr lang zufenden. 

Um allenfalligen Irrthümern vorzubeu— 
gen und den Beitellern zu zeigen, daß ihr 
Auftrag richtig ausgeführt wird, werden 
wir an diejer Stelle Namen und Adreſſen 
folder Berfonen in Europa und Aſien 
veröffentlicen, für die Freunde in Amerifa 
die Rundſchau bei ung bezahlten: 

(Seit Ausgabe der legten Nummer) 

Abraham Kröger, Blumitein. 

Franz Unger, Daniloffa, Aurman:fes 
meltihi, Gouv. Taurien. 

Jacob Wittenberg, Karafjan, Kurman: 
Kemeltibi, Gouv. Taurien. 


Gerhard Faft, Ladelopp bei Halbitadt, 
Gouv. Taurien. 








Bernhard Dyd, Orlofferfeld bei Tiegen: 
hof, Kreis Marienburg, Weftpreußen. 





Das große Schmerzenheilmittel, 
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Rheumatismus. 


Zwei Monate lang unfähig ſich zu bewegen. 
Layland, Ohio, 16 Juli, 1888. 

Drei Monate lang litt ih an entzündlichem 
Rheumatismus und für zwei Monate habe ich 
fein Glied rübren fünnen. Eine Flaſche St, 
Jakobs Del bat mich von allen meinen Leiden 
befreit, auch fpäter find Die Schmerzen nicht wie» 
der zurückgekehrt. — N. Randles, 


&iebenundzwanzig Jahre gelitten, 
Sandyville, Obio, 18 Juni, 1888, 

Im Jahre 1861 zog ich mir zuerft Nheumatid» 
mus zu und feit jener Zeit babe ich immer gelit⸗ 
ten, babe fogar zuweilen an Krüden gehen müf« 
fen. St. Safobe Del bat mich furirt und feite 
dem habe id, feine Schmerzen wieder gehabt, — 
Geo. L. Nixon. 


Entzündlicher Rheumatismus. 
Oskalooſa, Kans., 24 Aug., 1889, 

Im Jahre 1881 litt ich ſechs Wochen an 
entzündlichem Rheumatismus, ich hatte am gan⸗ 
en Körper Die heftigſten Schmerzen. Dur 
en großen Schmerzenitiller St. Jakobs Del 
wurde ich wieder dauernd geheilt. — W. ©, 
Fairchild. 


Gegen Rheumatismns, Neuralgia, Froſtbeulen, 
Herenihuß, Kreuzweh, Rückenſchmerzen, 
Verſtauchungen, Brühwunden, 
Zahnſchmerzen, Kopfweh, Brandwunden. 


Farmer und Viehzüchter 


ſinden in dem St. Jakobs Del ein unüber⸗ 
treffliches Heilmittel gegen die Gebrechen 


des Viehſtandes. 


Preis 50 Cents; in allen Apotheken zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md, 


Neueſte Nachrichten. 


Juland. 


Indianapolis, Ind. 25. Dee. Aus 
Springfield, O, wird 5 Ige ıdes gemeldet: Der 
Cavitän der Feuerwehr, Jacob Barrett, bierfelbft, 
erhielt am Sanflag-Abend die telegraphiihe 
Mittheilung, daß fein Bater in Sandusky in 
Folge eines epileptiichen Anfalles unerwartet ge» 





| forben sei, er futr fofort nach Columbus, wo 


der Beritorbene beerdigt werden follte und er- 
wartete mit anderen Berwandten die Anfunft 
ber Reihe, Als der Sarg eingetroffen war, 
wurde ber Dedel geöffnet, um dem Sohne einen 
legten Blick auf den Bater zu geftatten. Dabei 
aber wurden Zeichen von Keren in ber vermeint- 
lichen Reihe wahrgenommen und nad erfulg- 
reihen Wiederbelebungsverfuhen war ver 
Scheintodte nach furzer Zeit fogar im Stande 
zu fpredden, Er ift gegenw irtig fehr Schwach, 
feine Wiederherſtellung tjt aber keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen. 

Charleſton, N. C. 8. Dee. Einige 
hundert Raskirte ırbrachen geftern Morgen un 
Zwei das Gefängniß von Barnvell Eouaty, bol- 
ten die wegen Ermordung von James Hoffman 
in Haft gehaltenen Neger Nigley, Johnſon und 
Mitchel Adams fowie ſechs Andere, wegen Er- 
morbung von Robert Martins inhaftirte Neger 
aus ihren 3 len, führten fie vor die Stadt und 
erichoffen fie dort. Die Sade verlief fo ruhig, 
da die Bürger erjt durch die Schüſſe aufmerf- 
fam wurben, 

Indianapolis, 28. Die. George Tylfe, 
ein überipannter Menſch, bat bier feit Jahren 
ein Badhaus und weiß fehr viel von der Deil- 
fraft feiner Bäder zu berichten. Sohn Clarke, 
ein 70jähriger, wohlhabender Barmer der Nach⸗ 
barfchaft, der gelähmt ift, nahm feit einiger Zeit 
jede Woche ein Paar Bäder bei Tylke, auch ge- 
tern Abend um acht Ihr wieder eines, Tolke 
brachte ihn in die Badewanne, unter ber eine 
Spiritusflanme zum Erwärmen des Walfers 
brannte und ließ ihn dann ullein, Er hatte 
mebrere Befın ıte bei ich, mit denen er ſich 
fehr lebhaft und lange unterhielt und endlich zu 
Berte ging, ohne an feinen Patienten zu benfen, 
Heute Morgen fand er den Elarfe in der Wanne 
todt, die Haut in Fetzen vom Leibe hängend; er 
war förmlich todtgefocht worden, Tylle iſt ver- 
baftet. 

Pierre, ©.-D., 29. Der. Eine Schaar 
von etwa 100 Anfiediern machte ſich in ter Nacht 
zum Samflag in aller Stille daran, an der 
Mündung des Bad River in den Miffouri eine 
neue Ortichaft anzulegen und zimmerten bereits 
luftig darauf 108, als der den betreffenden Grund 
und Boden bewirthichaftende Karmer, ein Halb» 
indianer, von der Sache Wind bekam und fo- 
fort Anftalten traf, die weißen Eindrinzlinge zu 
vertreiben, Che diefe ſich's verfaben, waren fie 
von einem wohl an die fünfzig Mann ftarken 
Haufen Rothhäute umzingelt, die mit Pijtole, 
Gewehr und Kaffo auf fie eindrangen, Die An- 
gegriffenen verſchanzten ſich unter der Leitung 
des Schreinermeijterd Loring, fo gut es eben 
ging, binter dem Bretterhaufen, mußten aber 
endlich doch Reißaus nehmen und waren frob, 
als fie zum Theil biutend und zerfegt den Fluß 
wieder vinter fi hatten. Die Indianer aber 
thürmten Baumaterial, Werkzeug und Gepäd 
der in die Flucht Seichlagenen zu einem großen 
Scheiterbaufen auf und zünneten ein riefiges 
Öreubenfeuer an, in deſſen <cheine fie unter gel- 
lendem Gefchrei, das hier deutlich zu vernehmen 
war, wie befejlen herumtanzten. 

Kanfas Citp, Wo., 30 Dec. Ein befti- 
ger Sturm fegte geſtern durch Kanſas und Mife 
louri, der am Morgen von einem heftigen 
Schneetreiben begleitet war und einen flarfen 
Hall der gemperatur zur Folge hatte, Der Ther- 
mometer näherte id dem Nullpunkt, Gegen 
Mittag wurde der Simmel heller, Der Sturm 
bat nicht viel Schaden angerichtet; in Macon, 
Mo., wurden viele Zäune umgeworfen, bei 
Adilene, Kanf., mehrere Nebengebäude umge- 
weht und in Wichita eine Scheune zerftört. Am 
meiften haben die Saaten gelitten. Das bighe- 
rige gelinde Witter bat das Wachsſsthum des 
Winterweizens ungemein gefördert ; bie plög- 
liche ſtarke Kälte veranlaßt die Beforgniß, daß 
die Saaten zu Grunde geben, wodurd ein gro» 
Ber Schaden eniftehen würde, 

New Dort, 31. Dec, Frau Mary Smith, 
227 Oft 47, Straße, wohl die u Frau 
in ber ganzen Stadt, if geftorben. Sie wog 
700 Pfund. Trog dieler außerordentlichen Kör- 
perfülle war fie fehr thätig Ein Herzichlag hatte 
ihrem Leben ein Ende gemacht. Im der ganzen 





rn 











Stadt war fein Sarg, ber groß genug geweſen 
wäre, aufjutreiben ; ed mußte einer befonders 
gemadt werden. Acht ſtarke Männer waren 
nöthig, um den Sarg aus dem vierten Stod zu 
tragen und diefe hatten bie allergrößten Anftren- 

ungen zu machen. Frau Smith war von iri- 
9* Ablunft. 

Wichita, Kanſ. 1. Jan. Ein Zug von mit 
Kletvungsftudn und Nahrungsmitteln aller 
Art beladenen Wagen iſt geftern für pie Nothlei- 
benden, mehrere Hunpert an Zahl, in St:veng, 
Hodgeman und Morton County, Kanfıs, abge- 
gangen. Es hat geftern Abend wieder angefan- 
gen zu fchneien ; die Noth wird durch die neue 
Kälte fiher verfchlimmert. 

Hancod, Mid., 29. Der. Ein großes 
Unglüd bat fi heute Früh in dem benachbarten 
Hurontowan zugetragen, indem dad dem Farmer 
Theodor Groß gehörige Wehnhaus ein Raub 
der Flammen wurde und vabei elf Perfonen 
verbrannten. Gegen Drei erwachten bie beiden 
älteren Söhne von einem entfeplihen Jammer- 
gelchrei, das aus ber Nebenftube, in welder 
ihre ſechs jüngeren Geſchwilter fchliefen, an ihre 
Ohren ſchiug und die Zwiſchenthür aufreipenp, 
ſahen fie, daß das ganze Gemach in Flammen 
ſtand. Nur auf die eigene Retrung bedacht, ürz- 
ten die beiden Jungen an bie Treppe, fanden aber 
dieſe ebenfall3 von Flammen und Rauch ver- 
fperrt und fprangen nun zum Fenſter hinaus. 
Glucklich im Freien angelangt, verſochten fie 
nun in ben linterftod, in weichem bie Eltern 
und eine zu Beſuch bei ihnen weilende Freundin 
ſchliefen, zu gelangen, mutten ſich aber vor den 
Ihnen entgegenfchlagenden Flammen zurüdzie- 
ben. Auch den Nacdcbarn, die fi bald vor 
dem brennenden Haufe gefammelt hatten, war 
e3 nicht möglich, etwas zur Rettung der Un- 
glüdlien zu ıhun. Rath- und thatlos mußten 
fie zufehen, wie das Haus, aus dem hir zerrei- 
Bende Rufe ertönten, in Aſche verfanf, Nach 
Berlauf von rei Stunden wurden die Trüm— 
mer durchſucht und man fand darin verfohlte 
Reſte von elf Perfonen, die nur noch an ber 
Größe der Knochen zu rıfernen waren. Diele 
wurden gefammelt und nach einem Berfamm- 
lungslocal gebracht. 


Yusland. 


Großbritannien. — Lonton, 29, Dec, 
Mäbrend eines Mebels Nieß der Dampfer 
Ovington mit dem Dampfer Queen Bıctoria 
im Elyde zutammen und fanf, Fünf Perionen 
famen dabei um, 

Xondon, 3U. Dee. In Paris ift die Grippe 
noch immer cpidemifh; es find bis jetzt auch 
noch feine Anzrichen da, daß die wranfheit im 
Arnebmen ift, In München greift die Kranf- 
beit um ſich. In Berlin tritt jegt Denqueficber 


mit ihr auf, ba Naie, Keblfopf und Lunge nicht | 
angreift, aber Rheumatismus und Fieber mit | 
ZJemperoturen von 104 Grad verurfadht. Diele | 
Diele | 
Dfficiere der Berliner Garniſon find gr'ppe- | 


Eribernungen dauern nur drei Tage. 


franf und in den Militärwerfitätten zu Span- 


dau iſt ein Trittel der Arbeiter von der Grippe | 


befallen, 

London, 31. Dee. Die Bewerdfchule in Wet 
ham ijt niedergebrannt. Bünfundzwanzig Men- 
ſchen find dabei umgelommen. 

London, 1. Ianuar. In dir Anabenabihei- 
lung der Armenſchule in dem Bezirk von Fares- 
bale brach geftern Abend Ftuer aus, während 
die Inſaſſen der Anftalt fchliefen. In den oberen 
Stockwerlen erflidien fehsundzwanzig Knaben 
im auche, achtundfünfzig dagegen wurden un- 
ter entjeglicber Aufregung g rettet. Zwei Ma- 
tronen der Anftalt retteten ſich dadurch, baß fie 
an den Waflerröhren binabglittenz mehrere 
Knaben folgten iorem Beifpiele. Der Vorſteher 
ber Schule ftürzte fich wiederholt in die Flammen 
und rettete eine Anz hl Kinder. Im Ganzen 
befanden fi 600 Menſchen in der Anſtalt. Das 
Feuer war durch bie von einem überbeizten 
Ofen ausgeftrahlte Gluth verurſacht worden, 
Die Mädchen Nbtbeilung blieb von dem Feuer 
unverfehrt, Die Knaben waren in glücklich er 
Stimmung zu Bett gegangen, zumal ihnen für 
beute Geſchenke und ein Neujahrsfeft verfprochen 
worden waren, 


Belgien. — Brüſſel, 1. Ian. In dem fü- 
niglihen Schl. fe in Lacken brach heute Nach- 
mıutta.ı ein Zeuer aus, welches mit großer 
Schnelligkeit um jich griff. Die Tochter des Kö- 
nigs, Prinzelfin Glementine, entging nur mit 
Inapper Noth dem Feuertode, während beren 
Erzieherin in den Flammen umkam. Die ganze 
Königliche Kunſtſammlung ift vernichtet. 

Brüffel, 2. Jan. Der Brandſchaden in bem 
Schloſſe zu Laefen wird auf $1,%W00,000 ge- 
ſchaͤtzt. Mehrere Standbilder von unerſetzlichem 
Werthe find vernichtet. Auch der Tiſch, auf 
welchem Napolton J. die Kriegserk ärung an 
Rußland unterzeichnet hat, iſt zerſtöct. 


Portugal. — Liſſabon, 28. Dee. Eine 
foeben aus Oporto eingetroffene Depeſche berich- 
tet, daß die frühere Kaiſerm Thereſe von Bra- 
filien, gesoren am 14. März 1822, welde ſich 
mit ihrem Gatten Dom Pedro ı ort beiuchsweife 
aufbielt, heute am Herzicplage geſtorben iſt. 


Rußland. — Et. Petereburg, 29, Der, 
Mie man bört, iſt der Czar wieder unwohl. — 
Es find viele Officiere wı gen revolutionärer Ge- 
finnung verhaftet worden. Der Kr egsminifter, 
General Bannovafi, hat den Vorichlag gemacht, 
nr Adelige zu Officieren zu machen. Der Kai- 
fer ift damıt aber nicht einverftanden, 

Paris, 31. Dee. Wie das Siecie meldet, if 
in ©t. Petersburg eine neue nihiliſtiſche Ber- 
fhwörung gegen den Czaren entdeckt worden. 
Mehrere Verſchworene wurden in den Einfahr- 
ten zum faiferlichen Palaſte vercaftetz mehrere 
von ihnen widerſetzten fih d.r Berhaftung und 
einer wurde dabei getötet, 

Berlin, 31. Dec, Die Nationaljeitung er- 
Härt das erneute Unwohlſein des &zaren mit der 
Mittheilung, daß eines Abende der zur in dem 
Concertſaale des Schloſſes in Gatſchina zufällig 
auf den Anopf ber elertrifchen Beleuchtungs- 
Vorrichtung gedrüdt und dadurch den Saal 
plöglih in Dunfeiheir und fi ſelbſt in die 

rößte An.ft verlegt, der Schred aber ven Rüd- 
hu zur Folge gebabt bat. RR 

©t,. Petersburg, 1. Ian. Tie Polizei ift einer 
weit verzweigten Berfhwörung gegen das Leben 
des Garen auf die Spur gefommen, Die Nı- 
biliften baben offene Gewalt aufg’gehen und 
mwüblen im Geheimen. 

Paris, 1. Jan. Dem Sierle wird aus St. 
Petersburg gemeldet, vaf der Ezar das Zimmer 
nod hüten muß, wiil die Aerzie den Ausbruch 
einer Nachktrankdeit der Grippe befürchten. 

St. Petersburg, 2. Jan. Im ſudlichen Ruß- 
land b. rrichen wegen der Inappen wrnte ernſtliche 
Befurchtungen für den Handel, Der brutſche 
Getreidvebandel am Schwarzen Meere beläuft 
ſich im Jahre 1889 nur auf die Hälfte feines 
Umfangs im Vorjabre. 

St. Petereburg, 3. Ian. Zweiundpreißig 
DOfficiere find als Mitglieder einer geheimen 
Geſellſchaft zur Abihaffung des Adels und Ein- 
führung einer verfajungsmäßigen Monardie 
verhaftet worden, 


Marktbericht. 


3. Januar 1390, 
Chicago, ZU. 


Weizen, No. 2, 
Korn, Ro. 2 


Biehbmarkt: 

——— 
Stoders und Feeders ...... 
Kühe, Bullen 
Sdweine, gemiſchte. 
BED. ces ass sun denen 
Adafe, weſtliche 


3.60— 3.70 
see 4,00— 5.10 
5.00— 6.10 


Milwaufee, Wis. 
Weizen, Ro. 2. 73— 
0, 1, Mökblierssan: nenn > 
Geiſte, No. 2 


rft: 
run. 82. 26— 3.75 
3.00— 5.00 
1.55 — 1.85 
1.00— 2.35 
1.75— 3 00 
2.15— 240 
20.00— 30.00 
und gemifdhte.... 3.50— 3 6) 
ACUFLUERREEESTERERDE |. |... 2. 
2.00— 3.00 
2 2.50— 4.50 
EEE 4.00— 5.50 


Vieh 
Schlachſſtiere .......... 
ſRarber 


ma 


Schweine, leichte 
RR 


Minneapolis, Minn. 
Weizen, No. 1, nördl 
No, 1, hart 
Kanſas Eity, Mo. 
Veizen, No. 2, hart ) 
äh. EN 69 
RL, ORTEN: 22 — 


Hafer 

Ä Viehmarkt: 

EI sense 

Stoderd und Feeders 2.00— 3,50 
1.50— 2.40 

ER ir könnnen tens agerennen 3.50—3.574 

Sdafe 3.00— 4,75 


Rundſchau—- 
Prämien 








— — + 


Wer uns vor dem 1. März 1890 einen 


das Jahr 1890 und eines der hier genann= 
ten Bücher als Prämie: 


No. 12. Pſalmen Davids. Lederein- 
band; 318 Seiten. 8” Preis 50c. Gewinn für den 
Beiteller 25c. 

No. 13. Biblifhe Geſchichten des Alten 
und Neuen Teftaments, durch Bibelſprüche und zahl- 
reihe Erflärungen erläutert. Halbledereinband; 222 
Seiten, 297 Preis 40c. Gewinn für den Befteller Löc. 


No. 14 Kirhengefhihte und Glaubens: 
lehre ber taufgefinnten Ebriften oder Nennoniten ; von 
B. Eby. Enthält auch Formulare füt die verfchiebenen 
firhlıhen Handlungen. Ledereinband; 211 Seiten. 
2 Preis 50c. Gewinn für den Befteller 25c. 


Wer vor dem 1. März 1390 $1.50 
fchidt, erbält die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1890 und 


No. 15. Wandelnde Seele von Schaba— 
lie. Geſpräche entyaltend die Geſchichte von Erſchaffung 
der Welt an bis zu und nad der Zerftörung Jeruſa⸗ 
lems. 438 Seiten. 8” Preis $1.00. Gewinn für 


den Befteller 25c. 

Wer vor dem 1. März 1890 $2.00 
ſchickt, erhält die „Rundſchau'“ für das 
Jahr 1890 und eines der hier genannten 
Bücher: 

No. 16 Dietrich Philip's handbüchlein 
von der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienſt 
von allen Liebhabern der Wahrheit (durch die Gnade 
Gottes) aus der heiligen Schrift gemacht. Mit einem 
Anhang: Eh: der Chriſten. Ledereinband; 491 Seiten. 
2 Preis 51.50. Gewinn für den Befteller 25c. 


No. 17 Fürft aus David’s Haus oder 
bas Leben Ehrifti 474 Seiten. Preis $1.50. Gewinn 
für den Befteller 25c. 


Mer vor dem 1. März 1890 84.50 ſchickt, 
erhält die „Kundſchau' für das Jahr 1890 
und 


No. 18. Menno Simon’s volftändige 
Werke (Überfegt aus der Originalfprade, dem Hollän- 
diſchen), enthalten jeinen Ausgang aus der römifchen 
Kirche, Fundament und Mare Anweifung von der felig- 
machenden Lehre unferes Herrn Jeſu Ehrifti, eine Mare 
Beantwortung der Schriften des Gellius Faber, eine 
bemütbige Bitte der armen, veradhteten Ehriften, eine 
Entjhuldigung. Ercommunication, Antwort auf A. 
Laeco, die Menſchwerdung Chrifti, Bekenntniß bes 
breieinigen Gottes, hriftlihe Taufe, die Urſache warum 
u. f. w., ein Belenntniß, Antwort auf Zylis und Lem 
metes, eine Erwiderung, die Menihwerdung, eine Ent- 
geguung auf Martin Mieron, Jeſus der wahre fhrift- 
liche David, Briefe u. j. w. 1050 Seiten, gut gebunden. 
3° Preis $4.50. Gewinn für den Beiteller 7öc. 


Wer vor dem 1. März 1890 86.00 jcbickt, 
erhält die,Rundſchau“ für das Jahr 1390 
und 

No. 19 Den Märtyrer-Spiegel (Der 


bfutige Schauplag oder) ver Zaufgefinuten oder wehr- 








lofen Ehriften, die um des Zeugniſſes Jeſu, ihres Se- 
ligmachers, willen gelitten haben und getödtei worden 
find, von Eprifti Zeit an bie auf das Jahr 1650. Die 
in dem Buche angeführten Thatſachen, Reden un Be- 
kenntniſſe werfen ein Licht uber die Geihichre, Taufe 
und andere kirchliche Gebräuche jener ftandhaften März 
tyrer.--Fruber aus verjchiedenen glaubwurdigen Ehro- 
niten, Nachrichten und Zeugnifien gefammelt und in 
bolländiiher Sprade herausgegeben von Thielem 3. v. 
Braght, nun aber jorgfältig üderjegt und zum vierten 


lung, Eilvart, Ind. 110, Seiten, Yererbanp. 
a Preis 56.00. Gewinn far den Befteuer Töc. 
Beim Beitellen genügt es, die Nummer 
anzugeben, mit der in der vorjtebenden 
| etfte die betreffende Prämie bezeichnet iſt. 
| Die Zuſendung geſchieht koftenfrei für den 
| Beiteller. 
FF” Die Beftellung muß von dem er: 
forderlichen Geldbetrage begleitet fein. "u 
| Mennvnite Publishing Co. 





genen Aufbezahlung. 


Dollar ſchickt, erhält die „Kundſchau“ für 


Male gedrudt von der Mennonitiſchen Berlagshand- | 


Peter Siemens. 


eit zu 
Ber. Staaten und Canadas. 


in der Bant, 


Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore-Rinie des 


Norddeutſchen „Floyd. 


Die rühmlichft befannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6000 Tong großen Poftdampfer dieſer 
Linie: „„Dresden” (neu), „Münden Er 
„Karlörube” (nen), „Stuttgart“ (men), 
„Rhein“, „Main“, „Donau“, „America“, 
„Hermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 
zwifchen 


Baltimore und Bremen 





Banfgerhäft 
Siemens Bros. 00. Basen, Manitoba. 


Alle Bankgeſchäfte werden pünktlich beforgt. 
i Bür 51 Geld bezahlen wir Zinſen, und geben das Vorrecht, es vor 
er eben. 
844 Gelder nach Rußland und dem Übrigen Europa, ſowie nad allen Päpen ber 
Geld auf Land zu 8 Proc. mit dem Vorrecht, ed vor ber Zeit abzuzahlen. 
Wir find die einzigen autorifirten Agenten für bie folgenden Bampfloift- 


deutfcher Lloyd’, Hamburger, Union, Allen u. Domtnion-Linien, — Belorgen Reifepäffe für's 
Ausland, Kaufbriefe, Contracte u, ſ. w. aufs Schnelle, — Um weitere Ausfunft forechet vor 


Familienkalender 


Enthält genaue Berechnungen, 





direet, 


und nehmen Paſſagiere zu außerordentlich gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. | 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nach 
dem Weſten. Vollſtändiger Schutz vor Ueber⸗ 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- | 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitftehenden Kifen- | 
bahnwagen, Kein Wagenwechiel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St, Louis, Dol⸗ 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber | 
Reife nach dem Welten, Big Ende 1888 wur- | 
den mit Lloyd-Dampfern 


1,885,513 ®Paflagiere 


glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 


Meitere Auskunft eriheilen s 
U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gah⸗Str., Baltimore, Mb, 
Oder: John 3. Funk, Elfhart, Ind, 


21.’89—20,'90. 


STNPPED FREE 
DPPEI ‚Suecess. 
Insane Persona Restored, 
Dr. KLINE’SGREA 
NERVE RESTORER 
for all Bram & Nukve Diskases. Only sure 
erve Afecräns, Fits, Epilepsy, etc. 
InFALLIBLB If taken as directed. No 
rst day's use. Treatise and 82 trial bottle free to 
Fit patients, they paying exjress charges on box when 
received. Send names, P.O. and express address of 
afficted to DR. KLINE. 931 Arch St., Philadelphia, Pa, 
Boo Druggisis. BEWARE OF LIMITÄTLNG FRAUDS 


50,'89—49,'%0 


Bircherverfauf! 


| Bibeln, Teftamente, biblifhe Geſchich— 
ten, Choralbüder von 9. Franz (einftim= 
mige), AB C-, Buchſtabir- und Leſe— 
bücher, Gefangbücher (mit 726 Liedern), 
fowie auch verichiedene chriſtliche Bücher 
find zu haben bei 
Fobann Both, 
Luſhton, York Eo., Web, 


Paflage - Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro- 

päifchen Häfen, zu den 
billigften Breifen. 
Zu haben bei 3.% en 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 


| vermittelft ber eleganten und belieb . 
| te und 8000 —* DB 


| Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Bulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Ober, 

Gen. Werder, 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer vor 
New DVork nah_Bremen daueri 
neun Zage. Waflagiere erreichen 
mit den —5—— des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd Deutfchland ir 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durereife vom Innern Rußlands ve: 
Bremen und New Port nad den Staaten Kanfas, Re: 
brasta, Yowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wend: 
man fih an bie Agenten 
—92 Gorrz, Halsſstead, Kan. 

- STADELMANN, 
P. J. Haassen, { Plattsmouth, Nebr. 
BTEVENSON & STURFER, West Point, 
L. Souaumann, Wisner, 
Orro MaAGgENAU, Fremont, 
Joun ToRBEoK, TEOUMSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Jon Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Fusg, Elkhart, Ind. 
Delrichs & Go. General: Agenten, 
2 Bowling Green, New York 
6. Elaufieniuf & Eo., General Weſtern 
Hoents,? S Glart St., Ebicaas. 


Fits after 
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 Pilger:Lieder. 


| Dies if der Zitel eines beutfchen Geſang · 

buches mit Noten, weldes für Sonntagichulen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und if in fleife Einbandveden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





100 Eremplare 
144 


zu bezablen. 


formation erhalten durd) das Studium diejerktarte der 


3. 9. Siemens, 


Linien: „Norb- 


42,89 —41,'90. 





— Der— 


LIE 


Beachtung. 


Ein ſehr werthvolles Buch 
als Belohnung für 


Rundſchauabonnenten⸗ 
Sammler. 


Lefet 


se Vefchreibung. 





für 1890 [Ersiis] 


Guten, chriſtlichen Leſeſtoff, 
Schöne Illuſtrationen. 


Preiſe: 
1 Eremplar 
2 Eremplare 
4 
12 
22 
100 


” 

” 

” 

" 

Alle obigen portofrei. 

De — — 0. $3.50 
ö (ein Groß) per Expreß 5.00 

Die Erpreßloften find vom Empfänger 


MENNONITE PUB. CO., Elkbart, Ind, 


f 
2 . e - 
mit der Geographie des Landes unbekannt wird viel In: 


" HM _Winihrop Eyes 
er ger ? — 5 


7 


Conklin's 
Bequemes Handbuch nütz⸗ 
lichen Wiſſens und 
Atlas der Welt. 


| Für Handwerker, Kaufleute, Zeitungs» 

berauögeber, Advocaten, Buchdruder, 

Aerzte, Landwirthe, Holzhändler, 

Barquiere, Buchhalter und al— 
lerlei Claſſen von Arbei: 
tern in allen Ge— 
ſchäftszweigen. 

Enthält eine Million Thatſachen. 

Ein Univerfalfandbud zum Nachſchlagen. 


Zufammengeitellt von G. W. Contlin, 
Profeffor an der Hamilton-Univerfität. 


Preis 30 Gents. 
[0] 
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1 | dem Buche enthalten ift. 


Obiges ift der Titel eines 444 Geis 
ten ftarten Buches (34 x 54 Zoll), wel: 
her noch lange nicht Alles jagt, was in 
Es ift von fols 
ber Mannigfaltigteit und Vielfältigkeit, 
daß man ohne llebertreibung fagen darf, 
daß jede nur erdenfliche, im gewöhnlichen 
| Leben borfommende Frage beantwortet 
wird. Eine Idee von dem Buche kann 
man ſich machen, wenn man erfährt, daß 
e3 50 fein coiorirte Landkarten enthält und 





Gro Island Route | 
(C. R. J. & P. und E,R.&EN. Erjenbahnen.) _ | 
Weiten, Nordweſten und Südweſten. Sie ſchließt 
Chicago, Joliet, Nod Island, Davenport, | 
Des Moines, Couneil Blufis, Watertown, 
Siour Falls, Minneapolis, St. Paul, St. | 
$ojeph, Atchiſon, Leavenworth, Kanſas City, | 
Topeta, Colorado Springs, Denver, Pueblo | 
und Hunderte von blühenden Gtädten und Orts | 
ichaften in fich und durchkreuzt große Streden des 
teichiten Ackerbau-Landes im Weiten. Mi 
Solide Dekibulsrpreh:düge, ' 
welche in Bezug auf Pracht und luxuriöſe Bequemlich— 
teit Taum ihres Gleichen finden, (täglid)) zwiſchen 
Ghicago und Colorado Springs, Denver uud 
Bueblo. Aehnlicher prachtvoller Veſtibul⸗Zug⸗ 
Dienft ragt) zwiihen Chicago und Goumeil 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Chicago und 
Kanias Gity. Moderne Tag-Wangons, elegante 
Speile-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen ferbirt werden), Lehnſtuhl-Waggons 
(Sige frei) und Balaft:Schlaf-Waggons. Die direkte 
Linie nach Nelion, Horton, Sutdhinion, Wi⸗ 
hita, Ubilene, Caldwell und allen Blägen im 
ublihen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Jndianer- 
Territorium und Texas. Ereurfionennad) Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Pacific-Küſte. 
Auf der berühmten Albert Lea Route 
laufen prachtvoll ausgeftattete Erpreß-Büge täglich 
zwiſchen Chicago, St. Joſeph, Atchiſon, Leavenworth, 
Kanſas Cith und Minneapolis und Et. Paul. Die 
populäre Touriften-Linie nad) den fcenifhen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch-Gegenden des 
Nordmweitens. Ihre Watertown- und Sioux Falls 
Zweig Linie durchichneidet den großen „Weizen⸗ 
und eierei-Gürtel‘ * des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
weſtlichen Mınnefota und des öftlichen Central-Datota. 
Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nah und von Jndiana= 
polis, Cincinnati und anderen füdlichen PBlägen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplänen oder 
ewünjchter Information wende man fich an eine belie= 
ige Coupon-TidetsIffice oder adreifire: 


.&. Smith, 
Tidet u. Vaſſ. Agt. 


D . 


. St. , 
en V AWelerer, Asſꝰt 
Chicago 








Choralbücher. 


Vierſtimmiges Choralbuch, Zahlendruch 
von H. *37 in Rußland, portofrei... S1. 60 
Einftimmiges Choralbuch (diejelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, u Schrift, ſchön 
edruckt. Leder-Einband. Sehr geeignet für 
Säule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugelanbt, 50 Cents. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Sprüche und Geiſtliche Wäthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teſtaments. 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, — Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in ber Bibel 
anzuipornen., Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und Foftet: 

.. Eremplar $0.15 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Der Zionspilger, 


Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten- 
Gemeinden in der Echweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Jahr 
Fr. 1.50, nad Amerita 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Geſchichten, wie auch Beiträge zur 
Geſchichte der altevangeliſchen Gemeinden, beſonders 
aus der Schweiz; Erzählungen ꝛc. für Kinder; Nach⸗ 
richten u f. w. 

Beftellungen abreffire man: 

Sl. Bähler, Kangnau, Kt. Bern, Schweiz. 

Beftellungen können aud bei der Mennonite Pub, 
&o. in &ikvart, Ind,, aemacht werben. 


das alphabetifc geordnete Inhaltsverzeich⸗ 
niß allein zehn Seiten umfaßt: Wir find 
überzeugt, daß Jeder, der dies Buch kauft, 
erflärt, daß er noch niemals 30 Gent3 fo 
nußbringend angelegt hat. Nur dadurd, 
daß eine ungeheure Anzahl diefer Bücher 
gedrudt wurde, ift es den Berlegern mög: 
lih fiezudem geringen Preiſe von 
30 Cents zu verkaufen. 


BERBEEERE 


Der und Name und Norefje eines neuen 
Abonnenten für 1890 und zugleich deſſen 
Abonnementbetrag einjendet, erhält das 
Conflinbuh als Belohnung für feine 
Mühe. Wer zwei, drei, oder mehrere neue 
Abonnenten gewinnt, erhält zwei, drei 
oder mehr Büwer (für jeden neuen Abons 
nenten ein Conklinbuch). Wer mehr diejer 
Bücher befommt als er will, kann diefelben 
leicht verlaufen, da Jeder, der das Con: 
flinbud zu Gefiht befommt, fofort fieht, 
daß die Belehrung, die man daraus ziehen 
fann, mehr als dreißig Cents werth ift. 


Bedingung: Das Conklinbuch erhält 
nur Derjenige umfonft, der einen neuen 











Abonnenten gewinnt und deſſen Abonne⸗ 
mentgeld einſchickt. 


IF” Der neue Abonnent ſelbſt kann 
fih natürlich aus der Liſte von Prämien 
gegen Aufbezahlung eine beliebige Brämie 
auswählen, wenn er den darauf entfallens 
den Betrag einjendet, aber auf das Conklin— 
buch fann er feinen Anſpruch maden, 
denn das iſt nur für Abonnenten Samms 
ler beitimmt. 

Mennonite Pub. Co, Elkhart, Ind, 











Die in ihrer ganzen Reinbeit von mtr zubereiteten 


Srauthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal. 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber esantbematifchen Heilmetbobe, 
Letter Drawer 271. Cieveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 948 Prospect Strake, 





Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch 1ate Auflage, nebfl 
Anbang das Auge und bag Obr, beren Krankheiten un 
Heilung durch bie exantematiſche Heilmerbode, 88.00 
Portofrei 50 
Preis für ein einzelnes Flacon Dleum $1.50 

Portofrei 81.95 


2 Erläuternde Girculare frei. 
Man büte ih vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,89 








Propbeten. 














Die Manitoba-Ausgabe des Familien» 
az 5 > Air baben bei: 
. Beter — 
Abram & Eſau, { | Gretua. 
acob Frieſen, Reinland. 
u B. Düd, Steinbach. 





Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





